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Zur innerpolitiſchen Lage.
Als Charakteriſtikum der innervolitiſchen Lage iſt hervorzuheben,

daß die Trennung zwiſchen den demokratiſchen und den ariſtokra
tiſchen Elementen des Centrums jetzt wieder ſtärker hervortritt und
daß es deshalb nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die latholiſche Partei
nicht einhellig in den ſchwebenden Geſetzesvorlagen ſtimmen werde.
Unter dieſen Umſtänden wird natürlich die Poſition der Regierung
eine günſtigere als ſie bisher namentlich in der freiſinnigen Preſſe
dargeſtellt worden iſt und als insbeſondere die Sozialdemokraten
ſie ſich vorſtellen. Der Zankapfel, welcher beſtimmt zu ſein ſcheint,
eine Spaltung des Centrums herbeizuführen, iſt der Antrag Kanitz.

Jan
Dentſches Reich.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt bei den Mancheſterblättern vollſtändig in ngnade gefallen. Man ſpottet, daß er
kein großer Redner ſei; aber Staatsmann und Redner ſind zwei
ganz verſchiedene Dinge, ſonſt würde man in dem zungen-
gewandteſten Advokaten z. B. in Herrn Munckel den
größten Staatsmann verehren müſſen. Am ungenirteſten macht
die Erbitterung gegen den Kanzler ſich in der demokratiſchen
„Berliner Zeitung“ Luft. Pur wird zunächſt getadelt,
der Antrittsrede des Fürſten Hohenlohe im Abgeordnetenhauſe
fehle der programmatiſche Charakter, worauf es weiter heißt:

„Allenfalls kann man die nachdrückliche Betonung der That
ſache, daß der Miniſterpräſident „preußiſcher Großgrundbeſitzer“
ſei, als einen Wink an die Herren Junker auffaſſen, der
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Staaten.
Verliner Burean:

Berlin Brüderſtraße B.

„Der „Berliner Sozialiſt“ iſt geweſen. Nachdem man ihm
wochenlang auf das Aeußerſte zugeſetzt, einen Redakteur, einen
Expedienten nach dem anderen genommen und hinter die ſchwe-
diſchen Gardinen geſteckt, die Abonnementsliſten konſiszirt und die
Geſchäftsbücher und Manuſkripte, die Ausfolgung der Briefe ver-
weigert, iſt zu Ende der vergangenen Woche ſeine letzte Nummer
in Geſtalt eines einſeitig bedruckten Flugblittes erſchienen. Gleich
zeitig erklärte ſich eine Anarchiſtenverſammlung mit dem Eingehen des
Blattes einverſtanden. Welche „Umſtürzler“ die deutſchen
Anarchiſten ſind, km in dieſer Verſammlung ſchlagend zur Er-
ſcheinung. Ein früherer Redakteur des „Sozialiſt“ und einer ihrer
bekannteren Verſammlungsredner machten den Vorſchlag, die
Anarchiſten ſollten, um der Maſſe etwas zu bieten, ſich fortan mit
aller Kraft auf die Gründung von Produktivgenoſſenſchaften werfen.
J du meine Güte! Das heißt in der That das Pferd beim
Schwanz aufzäumen. Und dieſe unſchuldigen Leutchen ſtellt man

Die „Kreuzzeitung“ führt in einem längeren Artikel aus, daß die ihnen bedeuten ſoll, daß ihre Intereſſen von der neuen im Reichstag als die reinen „BombenZemper“ hin und verſucht,
Centrumspreſſe aus ihren eigenen Reihen heraus gezwungen werde, Regierung beſſer gewürdigt werden, als von dem „Mann mit ihrem Leben, Meinungen und Thaten die Umſturzvorlage zu
die Nothwendigkeit von Maßnahmen in der Richtung ohne Ar und Halm“. Daß in der That die veränderte begründen!“
des Antrages zum Ausdruck zu bringen. Andererſeits liegen Stellung zu den Agrariern vor Allem zur Erſcheinung Der bayeriſche Bauernbund tritt am 22. Januar
uns jedoch eine Reihe von katholiſchen Preßſtimmen vor, welche den rrett werden ſoll, daß der Triumph der Junker über zuſammen zur Berathung über die Errichtung eines Landes Rer

Antrag Kanitz ſchroff ablehnen. Es wird ſich die Regierung vor die
Aufgabe geſtellt ſehen die trennenden Momente zu benutzen, um
einen Keil in die Centrumspartei zu treiben und, wenn auch den
morſchen Thurm noch nicht vollends zum Wanken zu bringen den
noch die Abſtimmung der Ultramontanen zu paralyſiren.

Es läßt ſich nicht verkennen daß angeſichts des neuerlichen Be
ſchluſſes der Reichstagsmajorität im Fall des Jeſuitengeſetzes die
verbündeten Regierungen auf eine harte Probe geſtellt werden. Freilich

hat der konſervative Redner bei dieſen Interpellationen höflich und
conciliant hervorgehoben er glaube nicht, daß das Centrum mit
dieſem Antrag ein Handelsgeſchäft in Sachen der Umſturzvorlage
machen wollte aber die öffentl che Meinung, die allgemeine Stimmung
iſt entſchieden die, daß das Centrum ſeine Abſtimmung von der Ent-
ſchließung der verbündeten Regierungen abhängig machen werde. Wir

den Rücktritt des Grafen Caprivi als ein durchaus berechtigter
zu gelten hat, das geht aus jenen Worten hervor, die geſtern
der neue Miniſterpräſident im Herrenhauſe geſprochen hat. Hier
bat der Fürſt Hohenlohe um den bewährten Rath der Herrenbei den Maßregeln zur Abhilfe der Nothlage der Landwirthſchaft.
Die Junker nahmen dieſe Bitte mit liſtigem Augurenlächeln und
mit lebhafteſtem Beifall auf. So, wie wir ihr Gemüth kennen,
dürfen wir vertrauen, daß ſie ſich dieſe Einladung nicht zweimal
werden ſagen laſſen und daß es gewiß nicht an ihnen liegen wird,
wenn ſich nicht alsbald alle Schleuſen der Staatshilfe öffnen zu
einem güldenen Regen für die nothklagenden Edelſten.

Der Cynismus dieſer Sprache richtet ſich r Schon,
daß der Miniſterpräſident, um ſeine preußiſche Staats-
angehörigkeit hervorzuheben, beiläufig bemerkte,
er ſei Großgrundbeſitzer, wird ihm zum Vorwurf gemacht.
Vielleicht gereicht es dem „freiſinnigen Manne“ zum Makel,
Grund und Boden zu beſitzen aber wir können doch nicht
Alle Börſenjobber ſein. Es iſt eine Unverſchämtheit, wenn die

bandes bayeriſcher Brauereien zum Schutze gegen Verrufserklär-
ungen.

OeſterreichUngarn.
Allarmgerücht an der Wiener Börſe.

Geſtern Nachmittag verbreitete ſich in Wien die Nachricht von
einem angeblichen blutigen Umſturz in Griechenland, worauf im
Privatverkehr der Börſe die Preiſe beinahe aller Effekten ſtark fielen.
Nachträglich wurde bekannt, daß die ganze Sache ſich auf ein von
einer griechiſchen Firma in Athen erhaltenes Telegramm reduzire,
worin es heißt, es ſeien in mehreren Theilen G. iechenlands Unruhen
vusgebrochen. Die betreffenden Courſe blieben jedoch trotzdem
niedrig.

Frankreich.
Neues aus Paris.

Die Zänkereien in der Preſſe darüber, welcher Richtung der
neue Präſident angehört, ob mehr der liberalen oder der kon

halten es nun für darchaus unwahrſcheinlich, daß der neueſte v e ſervativen, ſcheint Herr Faure ſelbſt dahin beantworten lle2 u ſoßt S r ſcheint J dahin zu wollen,Kurs ſich in einer ſo grundwichtigen Frage mit der arg Ztg. Wo Landwirthe konſequent rer t ver daß er vorläufig ein Konzentrations Miniſterium mit dem allerdings
konſervativen Partei in Widerſpruch ſetzen werde, um ſo thut das jetzt überhaupt immer; ſtets, wenn von der Noth der gemäßigt radikalen Bourgeois an der Spitze ernennt. Soweit die

mehr, als die Abkehr von dem bisherigen Syſtem doch gerade in
einem ſtarken Betonen des nationalen Elementes beſteht, welches
unter dem Grafen Caprivi leider in mehrfachen Beziehungen gelitten
hat es wäre, wiederholen wir, unverſtändlich, wenn eine der erſten
Amishandlungen des Reichskanzlers Hohenlohe die wäre, denjenigen

Orden im Reiche wieder zuzulaſſen, der ſtets eine autideutſche Politik
getrieden hat. Das Centrum aber wird ſich darauf beſinnen, daß
das katholiſche Volk, insbeſondere die katholiſche Landbevölkerung

denn doch noch wichtigere Intereſſen hat, ale die Rückkehr der
Jeſuiten und es wird, ſo hoffen wir, ſeinen Frieden mit der Re
gierung machen wenn auch nicht auf der ganzen Linie, ſo doch in
den Theilen, welche die nationale Politik des Fürſten Hohenlohe,
welche auf die Kräftigung des monarchiſchen Gedankens und die
Forderung der ſchaffenden Berufsſtände hinausläuft, zu unterſtützen
bereit ſind.

Jnzwiſchen iſt ja auch im Lager der Freiſinnigen der Bruder
zwiſt ausgebrochen; helle Entrüſtung wüthet gegen den Abgeord
neten Lenzmann, der bereits wiederholt Beweiſe gegeben
daß er ein ſelbſtſtändiges Urtheil ſich gewahrt hat und nicht
geneigt ſcheint, ſich der Fuchtel der foſſilen Parteibonzen zu
beugen. Uns iſt die Angelegenheit inſofern von Bedeutung, als ſie
beweiſt, daß, wie mehr und mehr der weſenloſe Doktrinarismus des
mancheſterlichen Freiſinns im Volke an Boden verliert, auch die
jenigen immer weniger werden, welche deſſen Lehren im Parlament
und in der Oeffentlichkeit vertheidigen mögen. Der Freiſinn hat in
ſeinem ökonomiſchen Theil ſeit 1881 abgewirthſchaftet, und das neue

Leben, das ihm Graf Caprivi, der Schöpfer der Handelsverträge,
eingeflößt hat, dürfte nur von kurzer Dauer ſein hoffentlich ge
lingt es den vereinten Kräften der Vokksvertretung und der Re
gierung, die Wirkungen dieſes Jnterregnums nach Thunlichkeit ab
zuſchwächen. Politiſch iſt der Freiſinn ſchon länger in extremis,
und der ſchüchterne Verſuch, mit einem Tropfen ſozialen Oeles

Landwirthe die Rede iſt, ſpricht ſie von der Noth der „Junker“.
Danach müßten wir in Deutſchland etwa zwanzig Millionen
Junker haben. Unſere Beſtrebungen dienen nicht den „Junkern“
als ſolchen, ſondern allen Landwirthen ohne Ausnahme.

Es tritt immer deutlicher hervor, daß diejenigen Par-
teien, die aus der Umſturzvorlage nichts werden laſſen
wollen, unter Führung des Centrums, auf eine ſpyſte
matiſche Obſtruktions und Verſchleppungstaktik ausgehen.
Die direkte und vollſtändige Ablehnung wagen ſie ncht, weil
ſie doch die wahrſcheinlichen Konſequenzen ſcheuen. So iſt der
Plan gefaßt, durch wochenlange Hinausſchiebungen eine ſo vor
gerückte Zeit herankommen z laſſen, daß die Sache nicht mehr
zur Erledigung gelangen kann. Mit der Auszählung in der
letzten Sitzung vor Weihnachten hat das Spiel begonnen, jetzt iſt
eine neue Finte aufgeſpürt worden. Es ſoll nun alles mögliche weit
ſchichtige und ganz unnöthige geſetzgeberiſche Material herbeigeſchafft
werden, als ob zur Beurtheilung von in der Hauptſache ſo einfachen
und allbekannten Verhältniſſen die gelehrteſten Studien gehörten.
Mit einer winzigen Mehrheit von einer Stimme iſt der erſte
Verſuch in dieſer Richtung abgewehrt worden, und es findet
am Montag noch eine 7 ſtatt. Wahrſchein-
lich wird dann aber doch noch beſchloſſen werden, weiteres Ma
terial beſchaffen zu laſſen. Wenn die Sache wirklich dieſenVerlauf nimmt, ſ hätte der Reichstag eine neue ſtarke Probe

ſeiner vollendeten Unbrauchbarkeit und Jmpotenz geliefert. Wir
ſind auf den Eindruck im Volk geſpannt.

Die kürzlich verbreitete und von ſonſt gut unterrichteten
Blättern übernommene Nachricht, daß Erbprinz Bern-
hard von Meiningen das Generalkommando des 8.
Armeekorps re werde, beſtätigt ſich anſcheinend nicht.
Es wird vielmehr berichtet, daß der bisherige kommandirende
General des 17. Armeekorps, General Lentze, das 8. Armee
korps in Koblenz erhalten ſolle. Ueber die weiter zu erwarten-
den Perſonalveränderungen im Heere ſchreibt man

„Jn militäriſchen gut unterrichteten Kreiſen nimmt man an,
daß die Beneral-Kommandos in Königsberg und Danzig am

Kombinationen bis jetzt reichen werden dem Miniſterium von den
bisherigen wichtigeren Miniſtern angehören Hanotaux (Aeußeres)
und Poincaré (Finanzen). Aufgefallen i freilich die beſonders herz
liche Art, mit der der Präſident geſtern den bisherigen Kriegsminiſter
Mercier begrüßte. Der Abſchied von dem Perſonal des Marine
l deſſen Chef Faure bis jetzt war, iſt ein ſehr herzlicher
geweſen.

Von t heißt es, daß ihm im letzten Moment ſeine in einem Augenblick nervöſer Abipannung gegebene De
miſſion wieder leid geworden ſei er ſoll ſogar vorgeſtern Abend den
Verſuch haben, ſeine eigene Kandidatur wieder aufſtellen zu
laſſen. s ihn hierbei geleitet, ſoll die Jdee ge-weſen ſein, er werde, auf dieſe Art zwei Mal
gewählt, mehr Autorität als bisher beſitzen. Selbſtverſtändlich hat
die Abſicht Perier's hier nur Spott geerntet. Aus den Provinzen
liegen übereinſtimmende Nachrichten von einer durchweg freundlichen
Aufnahme der Wahl Faure's vor nur da, wo die Sozialdemokraten
bereits das Heft in den Händen haben wäre eine Wahl Briſſon's
lieber geſehen worden.

Präſident Faure hat geſtern im Elyſée unter Anderen
auch zahlreiche Abgeordnete aller Parteien, mit Ausnahme der Sozial
demokraten, welche ſchmollen und Faure in ihrem Moniteur, der
„Petite République“, offen den Krieg erklärt haben, empfangen.
Natürlich hat ſich aus dem Elyſée auch die reaktionäre Rechte fern
gehalten, obgleich nicht zu leugnen iſt, daß Faure durch die Stimmen
der Konſervativen gewäcllt wurde anderenfalls wäre es zu einer
dritten oder vierten Wahl gekommen, aus der, wie jetzt bekaunt wird,
Cavaignac als Vermittelungskandidat zwiſchen der republikaniſchen
Rechten und Linken gegen einen Sozialdemokraten und den General
J Vertrauensmann der Rechten als Sieger hervorgegangen
ein würde.

Das Elyſée bezieht Faure am nächſten Dienstag er wird aber
ſeine Privatwohnung für alle Eventualitäten beibehalten.

Der amtliche Bericht über die Verhandlungen des
Verſailler Kongreſſes,

der jetzt vorliegt, dokumentirt, wie raſend die Wuth der Sozial
demokraten über die abermalige Niederlage ihres Kandidaten Briſſon
geweſen, welcher ſchon im vorigen Sommer gegenüber Perier der
Erwählte der Sozialiſten war. Nachdem bereits nach dem Bekannt
werden der Reſultate des erſten Wahlganges ſich die ſchwindende Hoff

die entſchwindende Lebenskraft zurückzuhalten, muß als 27. d. M., dem Geburtstag des Kaiſers, durch die beiden älteſten ben Beſchi

23 c t e des V -Lacour,ein kläglich mißglücktes Experiment bezeichnet werden. r m n J r ten en z e Wiehe
Daß 5 l der. 2 olger des LetzterenDaß der Abfall Lenzmann's in den Reihen derer im Kommando der 25. Diviſion zu Darmſtadt wird mit großer wieder die Stimmen der Kongreßmitglieder fälſche, Luft gemacht
um Nichter erfolgt iſt, macht denſelben bemerkenswerth. T as Wuth-

geheul aber der volksparteilichen Preſſe, allen voran des Organs des
Herrn Löb Ullſtein, ruft uns den ſchönen Goethe'ſchen Spruch in's
Gedächtniß:

Es will der Spitz in ſeinem Stall
Uns immerfort begleiten,
Doch ſeines Bellens lauter Sthall
Beweiſt nur, daß wir reiten.

Die politiſche und ſoziale Entwicklung wird dieſe Parteien ſelbſt
zerreiben, und mit den Sozialdemokraten, hoffen wir, wird dann die
Regierung und ein Volk fertig zu werden wiſſen, das nicht mehr
täglich durch das ſchleichende Gift ſchamloſer Preßerzeug
niſſe verdorben werden kann. Feſt zugreifen! Das muß das
Motto für die Männer des neueſten Kurſes werden, und thatſächlich
gewinnt die Empfindung an Stärke, als ob die glücklich wieder

Sicherheit Generalmajor v. Goßler, Direktor des Allgemeinen
Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium, genannt, deſſen Ge
ſchäfte ſchon ſeit dem 1. Dezember von dem zum Kriegsminiſterium
kommandirten Oberquartiermeiſter Generalmajor von Falkenhauſen
verſehen werden, der alsdann endgiltig Direktor des Allgemeinen
Kriegs- Departements wird. An ſeiner Stelle dürfte Geyeralmajor
Freiherr von Biſſing, Kommandeur der vierten Garde-Kavallerie-
Brigade, zum Oberquartiermeiſter ernannt werden. Als muthmaß-
licher Nachfolger des Grafen von Finckenſtein im Kommando der
17. Diviſion zu Schwerin wird uns der Generallieutenant und
Kommandeur der zweiten Feldartillerie Brigade in Stettin
von Villaume, früher lange Jahre Militärbevollmächtigter in
St. Petersburg, bezeichnet.“

Nach der „Breslauer Zeitung“ verlautet beſtimmt, daß der
kommandirende General des 6. Armeekorps, v. Lewinski, den Ab
ſchied nehmen und ſeinen Wohnſitz nach Burgwitz, Kreis Trebnitz,
verlegen wird.

r haben bekanntlich die ſozialdemokrati-

atte, brach der Sturm bei der Verkündigung des Namens Felix
ure von Neuem los:

Nieder mit der Dictatur! Euer Präſident iſt der Präſident
der Reackion, der Präſident der Monarchie, die Fortſetzung Caſimirs!

n drei Monaten iſt er nicht mehr da! Es lebe die Revolution!
s lebe die Kommune!“

Von der Rechten brachte der Abgeordnete der Vendée, Baudry
d'Aſſon, ein Hoch auf das katholiſche Frankreich und auf die Mo
narchie aus, und während die Mittelparteiler Felix Faure zuklatſch
ten, demonſtrirte die extreme Linke für Briſſon, vor dem ſie ſich
händeklatſchend verneigte, und wieder rief ein Sozialiſt den bürger-
lichen Republikanern zu: „Jhr Bande von Canaillen, füſiliren ſollte
man Euch

r war es zur Taktik der Radikalen und ſozialiſtiſchen
Oppoſition geworden, den Präſidenten Faure damit zu ärgern, daß
man, wo man ſeiner anſichtig wurde, „Vive Brisson“ rief und hier-
durch Briſſon zum Gegenkandidaten in Permanenz machte.

Die Wahl Felix Faure's
zum Präſidenten der franzöſiſchen Republik würde als eine äußerſt

erwachte Perſonalunion in dem oberſten Reichs und Staatsamt auf ſchen Redner bei der erſten Leſung der Umſturzvorlage h glückliche Jnſpiration bezeichnet werden dürfen, wenn in Frankreich
die Geſchäftsführung ihre günſtige Einwirkung nicht verfehle. Daß auf das Entſchiedenſte dagegen verwahrt, daß ihre Partei pormale Verhältniſſe herrſchten. Der hisberige Marineminiſter beſtvt
Fürſt Hohenloh ſei lamentariſchen Ab mit den Anarchiſten etwas zu thun hätte. Jn dem vom Eigenſchaften, die ſeine Perſönlichkeit als in jeder Hinſicht ſympathiſch2 Fürſt Hohenlohe auf einem parlamentariſchen nd Gelegenheit ſozialdemokratiſchen Parteivorſtande auf Beſchluß des Partei- erſcheinen laſſen. Er gilt als Vertreter des Prinzips der Verſöhnung

g men hat, mit den Preßvertretern der verſchiedenſten politiſchen ges herausgegebenen „Wochenblatt der ſozialdemokratiſchen und an Gelegenheit, dieſen Grundſatz geltend zu machen, wird es
9 Richtungen Fühlung zu gewinnen, wird auch in den Kreiſen der Partei Deutſchlands aber iſt man anderer Meinung; dort ihn nicht fehlen, denn der Riß, der durch die franzöſiſche

Oppoſition die Ueberzeugung reifen laſſen, daß die Maßnahmen des werden die Anarchiſten theils gegen die Behörden in Schuh Nation geht, klafft heute breiter als je zuvor. Royaliſten
neueſten Kurſes nicht, wie es hier und da hingeſtellt wird, auf einer genommen, theils als ganz unſchuldige Leute hingeſtellt. Beides nne See lrenoiuticnäre haben ihren Annrrſohniichen Gogrwat

politiſchen Aechtung gewiſſer Parteiüberzeugungen und Geſellſchafts

kreiſe hinauslaufen.
vereint, findet ſich in der vom 17. d. M. datirten Nummer des
„Sozialdemokrat“ in der folgenden Auslaſſung:

untereinander und wider die beſtehenden Staatseinrichtungen während
des geſtrigen Wahlaktes in Verſailles und nach Schluß deſſelben
in lärmendſter Weiſe an den Tag gelegt. Einer haßt den Andern



ufs ködilichſte, aber noch ſtärker als ihr Haß iſt ihre Enttäuſchung
ob des Wahlergebniſſes, ſodaß man ſchon jetzt mit Gewißheit annehmen kann, daß der neue Pr

Kampf um die Erhaltung und die weitere Ausbildung der be
ſtehenden Staatseinrichtungen mit doppelter Front, gegen die
Umſturzelemente der äußerſten Linken, wie der äußerſten
Rechten, wird führen müſſen. Von dieſen erklärten Feind
ſchaften abgeſehen, iſt ja augenblicklich die Situation in Frank-
reich ganz hoffnungsvoll. s hatte wie eine bleierne Furcht
auf der Volksſeele gelegen, daß der Sturz des Miniſteriums
Dupuy in Verbindung mit dem Rücktritt Caſimir-Perier's bereits
den Anfang des Endes einleiten könnte. Die Uebertragung des

ſten Staatsamtes auf eine Perſönlichkeit der mittleren politiſchen
erhaltungslinie hat deshalb für den Augenblick entſchieden beruh'gend

ewirkt und die Genugthuung, womit die Wahl Felix Faure's inMuus ſowohl als in der Provinz begrüßt worden, iſt ohne Zweifel

eine ehrliche und tiefempfundene. Aber nirgends vollziehen ſich Stim
mungsumſchläge plötziicher und launenhafter als gerade in Frank
reich. Der neue Präſident 3 die beſten Abſichten haben und
vom aufrichtigſten Willen beſeelt ſein, indeß Angriffe und Enttäuſch
ungen werden ihm nicht erſpart bleiben, wenn er ſeine politiſche
Aktion erſt eröffnet haben wird. Wie wir es an dieſer Stelle
geſtern detonten, iſt die innere Zerſetzung ſchon zu weit vorgeſchritten,

als daß ſie mit Hausmittelchen zu kuriren wäre. Eine Politik der
Verſöhnung kann Wunder thun, wenn Parteien und Verhältniſſe ſich
verſöhnen laſſen wollen. Wo der Staat und die Geſellſchaft aber
mit Feinden zu thun haben, die Wee den Untergang geſchworen,
da findet fich für eine Politik der Verſöhnung kein Raum mehr, und
je eher die Regierung ſich auf eine gründliche Abrechnung einrichtet,
umſo veg für fie und das ihrer Fürſorge anvertraute Gemein
weſen. enn daher auch anerkannt werden muß, daß das Ergehniß
der franzöſtſchen Präſidentenwahl für den Augenblick Luft ſchafft,
ſo kann doch nicht geleugnet werden, daß die Gefahr einer Katg-
ſtrophe nur vertagt, aber keineswegs gebannt iſt.

Konſervativer Verein für Halle und den
Saalkreis.

Die geſtern Abend im „Wintergarten“ abgehaltene Verſamm-
Inng wies erfreulicher Weiſe einen regeren Beſuch auf, als wir im
laufenden Winter bei den Parteiverſammlungen anderer politiſcher
Richtungen es zu beobachten Gelegenheit hatten; neben Mitgliedern des
Vereins waren auch der ergangenen Einladung Folge leiſtend nochFreunde der konſervativen Lage und ihnen in ihren Anſchauungen
naheſtehende Theilnehmer erſchienen, ſo daß mehr als drechundert

ur Stelle waren, darunter übrigens auch etwa ein halbes
utzend Sozialdemokraten, die fich ungeladen eingefunden

atten.

Zur Eröffnung der Verhandlungen wies Herr Landrath von
Werd er darauf hin, daß der geſtrige Tag, der 18. Januar, ein
dedeutungsvoller für die Geſchichte unſeres engeren wie unſeres wei
teren Vaterlandes ſei, als der Tag, an dem zu zum erſten Male
ein brandenburgiſcher Kurfürſt ſich die Krone als König von Preußen
aufs Haupt geſetzt, dann aber beſonders als der Tag, an dem durch
die Kaiſerproklamation zu Verſailles vor 24 Jahren dem deutſchen
Reich feſt und für immer in einem deutſchen Kaiſer
eine Spitze gegeben und damit das Reich das geworden

allen vaterländiſch geſinnten Herzen wäre.G was es jetzt
Wohl ſeien neben fröhlichen Tagen ſorgenvolle über das
Reich dahin gegangen gerade die heutige Zeit ſei eine ſchwere, aber
die konſervativen Männer hofften, daß ein Wandel zum Veſſern nicht
ausbleiben werde, im Vertrauen auf den Kaiſer, der an der Spitze
des Reiches ſtehe und mit der ganzen Kraft ſeiner Perſönlichkeit für
daſſelbe im Kampfe nach außen wie innen einzutreten bereit und ge
willt ſei. Begeiſtert ſtimmten die Verſammelten in das dreimalige
Hoch auf den Kaiſer ein.

Sodann ertheilte Herr Landrath von Werder das Wort
dem Chefredakteur der „Halleſchen Zeitung“, HerrnHertell, der es übernommen hatte, an Stelle des Herrn Landes
ükonomieraths von Mendel, welcher durch eine parlamentariſche
Fraktionsſitzung am Erſcheinen in dieſer Verſammlung verhindert
war, den Anweſenden die gegenwärtige Lage der
Handwerker- Bewegung worzuführen. Jn den Darlegungen
des Redners wurde eingehend etwa Folgendes ausgeführt:

Seit Jahren iſt in einem großen Theile des deutſchen Mittel
ſtandes, des kleinen und mittleren Gewerbes eine im ſtetigen Wachſen
begriffene Bewegung entſtanden, die durch eine geſchloſſene Organi
ſation, durch klares Ausſprechen und rückhaltloſes Betonen der For
derungen und Wünſche die wirthſchaftliche, ſoziale und politiſche
Stellung des Mittelſtandes heben und kräſtigen will. Zeit iſt es
wahrlich, daß endlich beſſere Tage für das Handwerk anbrechen,
denn mit dem Uebergang von der Stadtwirthſchaft zur Weltwirthſchaft,
mit der Zerſchlagung patriarchaliſcher Lebens- und Rechtsformen,
mit der Entwickelung der Verkehrs und Transportmittel iſt. die Lage
des zumeiſt auf den ſtabilen Kleinbetrieb zugeſchnittenen Handwerks
immer trauriger und ſchwieriger geworden. Was die Forderun-
gen der Handwerker anlangt, ſo konzentriren ſich dieſelben
heben denen der n des Hauſirhandels, des Verbots des
Detailreiſens, der Beſeitigung der gemeinſchädlichen Auswüchſe
der Waarenabzahlungsgeſchäfte, des gänzlichen Verbots der Waaren-
auktionen und Wanderlager, der Beſeitigung des ſchwindelhaften
Reklameweſens, der Reorganiſation der Gefängnißarbeit und des
Submiſſionsweſens, der Beſſerung unſeres ſo ſehr im Argen liegen-
den Lehrlings- und Gehilfenweſens hauptſächlich auf die einheitliche
Zuſammenfaſſung der S er in Zwangsinnungen und
die Einführung eines Befähigungsnachweiſes für alle die
jemgen, die ein Handwerk ſeldſiſtändig betreiben wollen. An Rührig-
eit und Eifer, an Geduld und Langmuth haben es die Handwer er
in Vertretung ihrer Intereſſen und Forderungen nicht fehlen laſſen
und Niemand könne noch im Unklaren ſein, daß gerade die letzt
erwähnten Forderungen ſtets als die wichtigſten, als die Lebensfragen
gegolten haben. Wenn die Gegner mit dem Einwande kommen,
daß Erfüllung dieſer Forderungen die Vernichtung der wirtſchaft
lichen Freiheit bedeutet, nun, in Wirklichkeit bedeutet ſie nicht Ver
nichtung, ſondern Herſtellung der wirthſchaftlichen Freiheit. Nicht
der Reichthum weniger iſt das Glück des Volkes, ſondern die An
theilnahme möglichſt vieler an den irdiſchen Gütern bedingt die Wohl
fahrt einer Nation. Wie ſtellen ſich nun de einzelnen Parteien
der Handwerkerfrage gegenüber? Die Sozialdemokratie iſt
der Anſicht, daß das Kleinhandwerk im Kampfe mit dem Großbetrieb
mit Naturnothwendigkeit dem Vernichtungsprozeß anheimfalle, ſie be
kämpft das Korporationsleben des Kleingewerdes und alle geſetzlichen
Maßnahmen, die zu ſeiner Feſtigung geeignet ſind ſie dekämpft das
Jnnungsweſen, und während ſie einerſeits auf allen möglichen Ge
bieten ſtaatliche Jntervention empfiehlt, faßt ſie die geſetzlichen Maß-
nahmen gegen etwaige Mißſtände bei den Abzahlungsgeſchäften,
Wanderlagern und Waarenaultionen als Eingriffe in geheiligte Rechte
auf. „Wir werden überall und immer beſtrebt ſein, den Untergang
des Kleingewerbes zu beſchleunigen“, ſchrieb die „Sächſiſche
Arbeiterzeitung“ am 7. Juli 1892, das charakteriſirt die
Stellung der Sozialdemokratie dem Handwerkerthum gegenüder auf
das deutlichſte. Wenn fortwährend von einer naturnothwendigen Her
reibung des Kleingewerbes durch das Großkapital geſprochen wird, ſo iſt
das grundfalſch. Nach der Gewerbezählüng von 1875 arbeiteten 63,3
Prozent ſämmtlicher Handwerker im Kleinbelriebe und nach der Be
rufszählung von 1882 hatte ſich dieſe Zahl nur um 1,1 pCt. ver-
ringert.
zuſammen aus 96,76 pCt. Kleindetrieben, 2,90 pCt. Mittelbetrieben
und 0,33 pCt. Großbetrieben. Schon aus dieſen Zahlen iſt es er

chtlich, daß das ſozialdemokratiſche Argument in keiner Weiſe ſtich
altig iſt. Ebenſo unfreundlich wie die Sozialdemokratie ſteht derz eiſinn der Handwerkerfrage gegenüber, der die Anſchauungen des

Radikalismus von der unbeſiegbharen Macht des beweglichen Kapitals und
des Großbetriebes theilt. Der freiſinnige Abg. Dr. Pachnicke erklärte
am 16. Januar im Reichstag, daß der Freiſinn das Handwerk auf
die eigene Kraft verweiſe. Nun, wir müſſen erſt dafür ſorgen, daß
das Handwerk wieder zu Kräften komme, daß es den Boden finde, auf

äſident Felix Faure den politiſchen

die Verhetzung der Gehülfen

antwortung zu zie

Die Gewerbebetriebe ſetzten ſich auf Grund derſelben Statiſtik

Was nundie Nationalliberalen anlangt, ſo kann es mit
Freude begrüßt werden, daß auch hier die Ueberzeugung mehr und
mehr. Platz greift, daß die Beſtrebungen der Konſervativen Par ei
zur Hebung des Handwerkerſtandes die richtigen ſind, eine Anſicht,
die in Verbindung gebracht mit der neulichen Interpellation des Frhrn.
v. Heyl im Reichstag, ein gedeihliches Zuſammengehen mit dieſerprognoſtizirt. Diejenige Partei jedoch, die ſeit Anbeginn der Bewe

gung in ſtetem Eintreten für das Handwerkerthum, praktiſch und
theoretiſch, es bewieſen hat, daß die t s bei ihr ihre feſteſte
Stütze finden, iſt die Konſervative Partei, die auch jetzt
wieder mit den Anträgen Kropatſcheck-Jakobskötter den Stein der Hand
werkerfrage ins Rollen gebrächt hat. Thatfächlich zeigt jetzt auch die Regie
rung erfreulicherweiſe ſich geneigt, den Forderungen der Handwerker weiter
entgegen zukommen als es disher geſchehen iſt. Denn wenn auch
Herr v. Boetticher dem Befähigungsnachweis völlig, den obligato
riſchen Jnnungen beinahe ablehnend gegenüberſteht, wenn er auch

lediglich zur Einführung von Handwerkerkammern
bereit iſt, wenn er auch der durch die Statiſtik durchaus nicht
belegten Anſicht iſt, daß die Handwerker nur zum zehnten Theil
den Jnnungen angehörten und alſo augenſcheinlich ſelbſt nichts davon
wiſſen wollten, ſo hat andererſeits Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch
unter dem Beifall der Konſervativen ſich am 16. Jan. dahin ausgeſprochen,
daß es neben einer Einrichtung von Handelskammern noch einer weiter n
ſoliden Baſis, einer örtlichen Organiſation bedürfe, da es unmöglich
ſei, daß die Handwerkerkammern allein den erforderlichen Einfluß
ausüben könnten. Wir können dem Herrn Handelsminiſter für dieſe
ſeine Worte durchaus dankbar ſein, denn ebenſo wie wir die Hand
werkerkammern nur als eine Abſchlagszahlung auffaſſen, ſo ſcheint
es, daß die Frage der Einführung der Zwangs-
innungen, des Befähigungsnachweiſes ihrer
Löſung im Sinne der. Handwerkerforderungen
entgegengeht, ſcheint es, daß das vor einem Jahre aus
geſprochene Wort unſeres Kaiſers, er hege den ſehnlichſten Wunſch,
daß das Handwerk wieder zur Blüthe gelangen möge, ſeiner
E-füllung nahe iſt. Die Morgenröthe einer neuen glückverheißenden
Zukunft bricht an, ſo ſchloß der Redner, halten wir auch ferner-
hin treu zuſammen, ſtehen wir Schulter an Schulter, dann wird
das Handwerkerthum im Verein mit der Konſervativen Partei, im
engſten Anſchluß an die Landwirthſchaft den Fels bilden, auf dem
Monarchie, Thron und Altar ſicher ruht, dann wird ſich aus dieſem
treuen Zuſammenhalten ein Kapital an Kaiſertreue und Vaterlands
liebe ergeben, an welchen die größten Stürme der Revolution ab
pralten werden.

Lebhafter Beifall der Verſammlung lohnte die eingehenden Dar
legungen des Redners, dem die Anweſenden auf Aufforderung des
Vorſitzenden durch Erheben von den Plätzen ihren Dank bekundeten.
In der dann über den Vortrag eröffneten Debatte erbat und erhielt
zuerſt das Wort der betannte Sozialdemokrat Grothe, weicher
Anfangs in ſeinen Erörterungen ſich den Anſchein gab, als ab er
ſachlich zum Thema ſprechen wolle, bald jedoch unzweifelhaft er
ken ren ließ, daß er darauf abziele, nicht blos ſeine Partei von den
gegen ſie vom Referenten erhobenen Vorwürfen weißzubrennen, ſondern
dabei in gröblicher Weiſe Angriffe gegen die Konſervativen zu richten.
Unter dieſen Umſtänden ſah ſich der Vorſitzende gezwungen, den
Redner darauf aufmerkſam zu machen, daß der Verein, deſſen Ein
ladung zu dieſer Verſammlung nur an die Mitglieder, Freunde und
Geſinnungsgenofſen ergangen ſei, von einem nicht Eingeladenen ein
ſolches Vorgehen nicht dulden könne als der ſo in die gebührenden
Schranken Zurückgewieſene trotzdem bei ſeinen weiteren Ausführungen
keinen Anſtand n hm, die ihm zu Theil gewordene Mahnung als
„Mundtodtmacherei“ zu bezeichnen, mußte ihm naturge-
mäß bedeutet werden, daß er in dieſer Tonart nicht weiter reden
dürfe, worauf er auf weitere Erörterungen verzichtete. Herr Werkzeug
meiſter Kühne hob dann hervor, daß die Sozialdemokraten durch

und Lehrlinge gegen die Meiſter in
deutlichſter Weiſe bekundeten, wie ſie zum Handwerk ſtänden. Der
Redner gab dann der Anſicht Ausdruck, daß man ſich keineswegs
der Hoffnung hingeben dürfe, daß, wenn wirklich obligatoriſche Ju-
nungen und Befähigungsnachweis eingeführt würden, materiell da
durch dem Hand:verk viel geholfen werden würde; die Erfüllung
jener Forderungen könne eben keine lohnende Arbeit ſchaffen, an der
es dem Handwerk fehlen werde, ſo lange die heutige Gewerbefreiheit
beſtehen bleibe und nicht Reformen hinſichtlich des Submiſſionsweſens,
g. Bekämpfung des Bauſchwindels, weitere Maßnahmen zu ausge

ehnterer Vorbildung der Handwerker in Fortbildungsſchülen, zur
Einſchränkung der Lohndrückerei uſw. getroffen würden jedenfalls
ader ſei von der Durchführung der bei den oben an erſter Stelle er
wähnten, längſt erſehnten Reformen ein wohlthätiger Einfluß infofern
zu erwarten, als ſie dazu dienen würden, Zucht und Ordnung
bei den Arbeitnehmern, die leider nur v ſehr geſchwunden ſeien,
wieder zu heben. Nach dieſem Redner begründete Herr Landrath
von Werder folgende, dann von der Verſammlung auch mit
überwiegender Mehrheit angenommene Reſolution

„Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
es für unbedingt nöthig, daß die von dem Handwerkerſtande ſeit
Jahren gewünſchte Organiſirung des Handwerks baldigſt zur Wirk
lichkeit werde und begrüßt es freudig, daß die Vertreter der Re
gierung dieſer Frage jetzt geneigter ſich gezeigt haben als bisher.
Er hofft, daß noch in dieſer Reichstagsſeſſion ein Geſetzentwurf
vorgelegt werde, nach welchem dieſe Organiſtirung in einer den
wiederholt ausgeſprochenen Wünſ ten des deutſchen Handwerker
ſtandes entſprechenden Form vorgeſchlagen wird.“

Der Vollſtändigkeit des Berichts h .lber mag erwähnt ſein, daß
in der Diskuſſion, welche der Annahme dieſer Reſolution voran-
ging, nochmals ein zweifellos von ſozialdemokratiſchen Jdeen be
fangener Handwerker, ein Schuhmacher Namens Haaſe, das Wort
ergriff und höchſt unklare Ausführungen vroduzirte, die, wenn er
nicht der Mahnung des Vorſitzend n folgend, ſeinem Redeſtrom end
lich ſelbſt ein Ziel geſetzt hätte, ihm wohl Entziehung des Wortes
eingetragen haben würden.

Weiter beleuchtete dann Herr Landrath von Werder die
Berathungen der Umſturzvorkage im Reichstage,
wobei er ſich darauf beſchränkte, die Bedenken kritiſch zu beleuchten,
die von ſolchen vorgebracht find, welche wirklich oder doch an
n auf dem Boden unſerer heutigen Staats und Eeſellſchafts

rdnung ſtehen. Von vornherein bemerkte der Redner, daß er unter
dieſem Geſichtspunkte ſich in eine Diskuſſion mit den anweſenden
Vertretern der Sozialdemokratie nicht einlaſſen werde. Es wurde
dann ausgeführt, daß man ſehr wohl, wenn man auch auf dem
Boden unſerer Staats und Geſellſchafts-Ordnung ſtehe gegen
dieſe Vorlage wie gegen jede Geſetzesvorlage, die im Rahmen
dieſer Ordnung geplant ſei, Einwendungen auf Grund ſeachlicher
Erwägungen erheben dürfe. Solche Bedenken ſeien nun in der
That erhoben, indem auch von Freunden der heutigen Staatsordnung
die Vorlage als unnöthig, von Andern als un wirkſam, von
wieder Andern als zu wirkſam bezeichnet worden ſei. Unnöthig
ſei die Vorlage jedoch keineswegs, das müſſe Jeder zugeſtehen, welcher
ſehe, welche Beſchimpfungen über alles, was uns hoch und heilig ſei,
von einer gewiſſen Preſſe und in gewiſſen Verſammlungen vorge
bracht würden, a e es möglich ſei, die Schuldigen zur Ver

en. In weiten ren werde ſo das Gefühl
erzeugt, daß der Staat nicht die Macht befitze, die heutige
Ordnung der Dinge zu ſchützen und vor Beſchimpfungen zu wahren,
und ſo wirklich die Gegner Recht hätten, welche unſere heutige
Staats und r als morſch bezeichnen. Um des
halb wieder das Gefühl der Sicherheit, das Vertrauen zum Staat
u ſtärken, ſei die Was beſonders der S 130, um den ſich be
onders der Streit der Meinungen bewegt habe, unbedingt noth

wendigt, wenn auch vielleicht hier und da eine beſſere
Formulirung angebracht erſcheinen möge. Ebenſo unzu
treffend ſei das Bedenken daß die Vorlage ſich unwirkſam
erweiſen werde. Man habe geſagt, auch trotz Annahme derſelben
würden ſpäter die beſtehenden Einrichtungen geſchmäht werden.
Das iſt gewiß richtig, wie ja auch trotz der Strafen, die
das Strafgeſetzbuch androht, Verbrechen und Vergehen immer wieder
begangen werden darum vird aber doch Keiner für eine Aufhebung
der Sirafgeſetze eintreten wollen. Der Einwand, deß die Schmäh-

dem es feſt wurzeln, auf dem es grünen, blühen und Früchte tragen kann 4 ungen unſerer he ſtigen Skagts und Geſellſchafts- Ordnung ein Aus-

rtei

m

r geweſen. Der Verein hat

fluß einer geiſtigen Bewegung ſeien, welche man mit äußeren Mit
teln durchaus nicht werde treffen können, ſei auch unzutreffend. Wie
die Erfahrung ſo oft gelehrt, werde dieſe ſog. geiſtige Bewegung
auch der äußeren Gewaltmittel ſich nicht entſchlagen, wenn ſie Aus
ſicht zu haben glaube, dadurch ihre Ziele zu erreichen. Darum müſſe
die unterminirende, unterwühlende Thätigkeit derſelben nach Möglichkeit
zurückgehalten und ſo dem gewaltſamen Ausbruch der Kräfte vorgebeugt
werden, wozu die Vorlage eine Handhabe biete. Endlich werde
die Vorlage ſich auch nicht zu wirkſam erweiſen, keineswegs
Kultur und Bildung hemmen, ſondern ſich derſelben ſehr nützlich
zeigen, Unkultur und Unbildung, deren Aeußerung doch die mit
Strafen bedrohten Schmähungen ſeien, eindämmen. Der Redner
chloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß es gelingen werde, die
orlage, wenn auch in hier und da etwas veränderter und ver

beſſerter Form, durchzubringen zum Wohl unſeres deutſ ten
Reiches. Der dem Redner gezollte Beifall zeigte die Zuſtint
mung der Verſammlung zu dem Gehörten in deutlichſter Weiſe.

Es machte dann noch der Vorfitzende Mittheilungen über in
nächſter Zeit ſtattfindende Veranſtaltungen des Vereins es ſei er
wähnt, daß am 27. Januar Kaiſers-Geburtstagsfeier
im „Prinz Carl“, am 13. Februar die GeneralVerſammlung
im „Neuen Theater“, am 1. März ebendaſelbſt eine Verſammlung
unter Betheiligung der Damen ſtattfinden wird, für die Herr Geh.
Rath Maercker einen Vortrag useſegt hat; endlich wird am
31. März im „Prinz Carl“ eine Vorfeier des 80. Geburts
tages des Fürſten Bismarck veranſtaltet werden.

Landrath von Werder nahm dann noch Gelegenheit, auf
den erfreulichen Aufſchwung hinzuweiſen, den die Halleſchea h das einzige hier erſcheinende Hrgan, welches der Jnter
eſſen des Mittelſtandes warm ſich annehme, neuerdings gewonnen;
gerade ihre umfangreiche Verbreitung in den Kreiſen der ſtädtiſchen
Handwerker und Bürger, ihr bedeutender Abonnentenzuwachs auf
dem Lande mehr als 80 neue Poſtorte ſeien zu den alten hinzuge
kommen beweiſe, wie der konſervative Gedanke immerkräftigere Wurzeln

faſſe, zeige aber auch, welch großer Beliebtheit ſich die „Halleſche Zei
tung“ erfreue. Auch fernerhin warm für dieſelben einzutrete, ſei
Pflicht jedes Handwerkers, jedes Gewerbetreibenden, jedes Landwirths,
dem es ernſt damit iſt, der gedrückten Lage des Mittelſtandes abzu
helfen, zur Stärkung des Standesbewußtſeins deſſelben beizutragen,
ſeinen Beſtrebungen in weiteren Kreiſen Geltung und an maß
gebenden Stellen zu verſchaffen.

Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde darauf die
Verſammlung geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

K. Merſeburg, 19. Januar. (Künſtler-Konzert.) Geſtern
Abend fand im hiefigen rn et bei vollbeſetztem
Hauſe das zweite Künſtler- Konzert in dieſer Saiſon ſtatt.
Daſſelbe nahm unter Mitwirkung des Königlichen Kammerſängers
Emil Goetze und des Cellovirtuoſen Hugo Dechert einen
glänzenden Verlauf. Kammerſänger Goetze ſang Arie und Provencatiſches Lied von Schumann, Walthers Werdeled und Preislied
von Wagner, ſowie Lieder von Schubert, Jenſen, Sucher und Ries.
Cellovirtuos Dechert trug Sovate Nr. 1 von Brahms, Konzertſtück
von Servais und Soloſtücke von Sitt und Fitzenhagen vor. Beide
Künſtler ernteten ſtürmiſchen Beifall.

Naumburg, 18. Januar. (Das Vermögen unſerer
Stadt,) betrüg am Schluß des r Verwaltungsjahres 423 794 c
in Kapitalien, 3 601 549 A. in unbeweglichen Beſitungen (Gebäuden,
Feldern, Wieſen, Wäldern u. ſ. w.) und 242 730 in baaren Be
ſtänden verſchiedener Einzelkaſſen (Armen, Krankenhaus-, Waſſer-
werkskaſſe u. ſ. w. Dieſem Geſammtvermögen von rund 4 Mill.
Mark ſtand eine Schuldenlaſt von rund 3 Millionen gegenüber, ſo
daß ein Reinvermögen von 1233 276 verblieb. Nicht gerechnet
hierbei iſt das Vermögen der verſchiedenen milden Stiftungen in
Höhe von 1 379 727 A. Von den 1549 Hektar, die unſere Stadtflur
umfaßt, gehören 271 Hektar der Stadt und den von ihr verwalteten
5 r außerdem beſigt ſie noch 121 Hektar in angrenzenden
Fluren.

V Eièöleben, 13. Januar. (Peſtalozzi- Konzert.
Hoſpitanten.) Geſtern Abend wurde im Saale des Wieſen-
hauſes vom hieſigen Lehrergeſangverein ein Konzert gegeben,
deſſen Ertrag dem r e Peſtaloz zi und dem
S a ere in zufließen ſoll. Der 60Mann zählende L. G. V. wurde anſehnlich verſtärkt durch den
Seminarchor, ſo daß die Männerchöre unter der Leitung des
Muſikdirektors Lahſe von ca. 150 Sängern vorgetragen wurden.
An größeren Männerchören wurden vorgetragen Motette „Herrlich
iſt Gott“, Pſalm, v. B. Klein, „Schlafwandel“ v. Hegar, „Mutter
ſprache, Mutterland v. E. Kuntze. Sämmtliche Chorgeſänge er
zielten unter der meiſterhaften Direktion des Muſikdirektors L. einen
großen, durchſchlagenden Erfolg. Frl. Marie Knaut von hier
trug Sopranſolis v. MendelsſohnBartholdy, Schubert und Franz
vor und erntete ebenfalls reichen Beifall, ſo auch der Muſikfdirektor
Hausmann' dürch Vortrag einer Sonate für Violine v. Haupt
mann. Das Haus war faſt ausverkauft. Das muſikliebende
Publikum von hier, auch von auswärts, beweiſt ſeinen Dank all-
jährlich durch den ſehr zahlreichen Beſuch. Am hieſigen König-
lichen Semin ar hoſpitiren ſeit geſtern 6 Candidaten der
Theologie.

Zeitz, 18. Januar. La e 57 alenHleina abgehaltenendes Kreiſes Zeitz.) In der geſtrigen in
Sitzung des Land wirthſchaftlichen Vereins des
Kreiſes Zeitz berichtete zunächſt Oberinſpektor Wendenburg-
Spora über die letzte Generalverſammlung des Landwirthſchaftlichen
Centralvereins in Halle. Darauf ſprach Herr Tollert aus Gera
über die Nützlichkeit und an einer geordneten Buchführung im landwirthſchaftlichen Betriebe. Um der Landwirth
ſchaft ſelbſt willen ſei ſie nöthig, damit der Landwirth zu jeder Zeit
einen genauen Ueberblick über den Stand ſeines Betriebes, über
Einnahmen und Ausgaben halten könne. Er hade ferner den Vor
theil, bei einer Verpachtung oder einem Verkauf den Werth des Be
n zu belegen. Auch bei einem etwaigen Brande habe die
Buchführung und die vorhandene Aufzeichnung des Inventars einen
eminenten Werth, da ſich ſchnell feſtſtellen laſſe, was verrichtet
worden iſt. Daſſelbe ſei der Fall bei der Aufnahme einen Kapitals
oder einem Todesfall. Eine geordnete Buchführung gebe weiter be
merkenswerthe Fingerzeige über diejenigen Theile des landwirthſchaft
lichen Betriebes, die einen rentablen Ertrag abwerfen, und über die-
jenigen, bei denen dies nicht der Fall iſt. Daraus ſei auch leicht er
ſichtlich, was in dem Betrieb oder dem Anbau beibehalten oder was
etwa ausgemerzt werden müſſe. Beſonders betonte der Redner aber,
wie von dem Geſetz und der Steuerbehörde gefordert werde, den
Nachweis über Einnahme und Ausgabe zu führen, um die Steuer-einſchäßzung in die richtigen Bahnen zu leiten. Kach einer kurzen
Diskuſſion wurde beſchloſſen, in Zeitz unter der Leitung des Herrn
Tolkert einen Kurſus zur Erlernung der Buchführung abzuhalten.

Halberſtadt, 18. Januar. (Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen. Dem in der geſtrigen Haupt
verſammlung des hiefigen Bürgervereins vom Vorſitzenden,
Lehrer L. Grewe, erſtatteten Jahresberichte zufolge iſt die letztjährige
Vereinsthätigkeit ſehr mannigfaltig und mehrfach von re

im verfloſſenen Fahre 160 Vor-
tands-, ſteben vſſentliche und zwei Mitgliederverſammlungen abge-
halten. Zur Beſprechung gelangten, wie die „M. Z.“ berichtet,
u. A. das hieſige Fortbildungsſchulweſen, der ſtädtiſche Haushalts
plan, die neuen Steuergeſetze und die Beſtrebungen der hieſigen, vor
Jahresfriſt gegründeten Verkehrsvereinigung. Kaiſers Geburtstag
wurde durch einen großen Feſtcommers gefeiert. Die Mitgliederzaht
betrug 386. Die Einnahme betrug einſchließlich des vorjährigen
Beſtandes in Höhe von 622,71 zuſammen 1031,17 Ac, die Aus-
gabe 721,55 ſo daß die Rechnung mit einem Beſtande von
309,62 abſchließt. Bei der Erſatzwahl des Vorſtandes wurden
die Herren Fr. H. Krüger, Steinmann, Rentier Hartung,
Fr. Herrſchaft und Herm. Schilling wiedergewählt neugewählt
Den A. Wieſenthal, Rentier Ziefing und Landgerichtsſekretär
Schröder.
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Calbe a. S., 18. Januar. (Der Landwirthſchaft-
läche Verein Groß-Salze) faßte heute im Anſchluß an einen
Vortrag des Herrn Dr. Hollrung- Halle über die Jrege:
„Wir in der Rübenbau der augenblicklichen Lage
anzüdalſen und durch welche Mittel läßt ſich die
Zuckerkriſrs beſeiligen?“ folgende Reſolution: „Neben einer
durch ſtaatliche Maaßnahmen herbeizuführenden Hebung des Getreide
und Kartoffelbaues vermag nur eine genügende Erhöhung der Aus-
fuhrvergütungsſätze für Zucker die über die Zuckerinduſtrie hereinge
drochene Kriſis zu mildern und einer noch ſchwereren Schädigung
der Landwirthſchaft, der Nebengewerbe nach den hieſigen Verhältniſſen
die Zuckerfabrikation iſt, vorzubeugen. Eine Deckung für die Mehraus-
gaben werde das Reich durch eine Erhöhung der Konſum-
teuer unter gleichzeitiger angemeſſener Beſteuerung des Saccharins er
tragen können. Der Eingangszoll müßte gleichfalls eine entſprechende
Regelung finden. Wir empfehlen ferner, um eine Geſundung der
Verhältniſſe anzubahnen und um eine Schädigung der Reichsfinanzen
zu verhüten, eine geſetzliche Kontingentirung der Zuckerproduktionunter möglichſter Rlicſichinahme auf die Erhaltung der Lebens-

ſähigkeit der kleineren Fabriken. Eine geſetzliche Beſchränkung des
derzeitigen Rübenbaues, die durch eine Kontingentirung der Rüben
verarbeitung herbeigeführt werden könnte, berürworten wir in Rück-
ſicht auf die Nothlage der Land wirthſchaft nicht. Wir erachten ſogar
eine übermäßige Einſchränkung des Rübenanbaues als ſchaden-
dringend für Handel, Induſtrie und Landwirthſchaſt und zwar zu
Gunſten der konkurrirenden Länder.“

Magdeburg, 19. Januar. Oberbürgermeiſter
Boetticher Unſere Stadt iſt von einem ſchweren Ver
luſt betroffen worden Unſer r Oberbürgermeiſter,
der Geheime OberRegierungsrath Boetticher, einer der
r Kommunalbeamten unſerer Monarchie, iſt wie uns
telegraphiſch berichtet wird heute Morgen in Berlin im Alter
von 75 Jahren einem Schlag anfall erlegen. Der
Verſtorbene, welcher lange Jahre hindurch unſere Stadt im
preußiſchen Herrenhauſe vertreten und dort das Amt des
Vizepräſidenten wiederholt bekleidete, hat ſich um unſere Stadt
außerordentliche Verdienſte erworben.

Aſchersleben, 19. Januar. Vortrag von Dr. Zint-
graff.) Jm geographiſchen Verein hielt T Abend der be-
tannte Afrikareiſende Dr. Zintgraff einen Vortrag über NordKamerun“. In 1 ſtündigem Vortrage ſchilderte der Redner in
eſſelnder Weiſe ſeine Erlebniſſe dem Zuge, den er in den

Jahren 18988 und 1889 im Auftrage der Reichsregierung in
nördlicher Richtung nach dem Benuö und zurück ausführte. Darauferwähnte er kurz ſeine Rückkehr nach Deutſchland und die zweite im

Auftrage des Auswärtigen Amtes zu Ende des Fahres 1890 ange
tretene Reiſe und die Umſtände, die ihn nach deren Vollendung
veranlaßten, ſeine Entlaſſung zu erbitten. Schließlich wies er darauf
hin, daß die von ihm in einer Denkſchrift vorausgeſagten Ver-
hältniſſe eingetreten ſeien, und daß Kamerun wohl geeignet ſei zur
Anlage von Kaffee-, Cacao und Tabaksplantagen, die aber erſt nach
langem, geduldigen Ausharren und großen Opfern Erträge ab
werfen würden. Die Zuhörer ſpendeten reichen Beifall, und der
Vorſitzende des geographiſchen Vereins, Oberlehrer Straßburger,
ſprach dem Vortragenden den Dank des Vereins aus.

Aus Thüringen, 18. Januar. (Tabakbau.) Jn den Thü-
ringiſchen Staaten waren im Etatsjahre 1894/95 nach der in dieſen Tagen
amtlich herausgegebenen Statiſtik im Ganzen 13 166 Ar demnachgegen das Vorjahr 1517 Ar mehr mit Tabak angebaut. u

das e Meiningen kommen davon 9463 Ar, auf
Preußiſch- Thüringen 2565 Ar, auf Weimar 1130 Ar.
Die übrigen Thüringiſchen Länder partizipiren nicht am Tabakbau. Die
Zahl der Tabakpflanzer betrug 769 und die Zahl der dem Tabakbau
dienenden Grundſtücksparzellen 1195. Der Hentner warde durch
ſchnittlich für 20 bis 25 verkauft und war die Ernte im letzten
Jahre eine ſehr ergiebige.

Gifhorn, 18. Januar. (Der Bienenwirthſchaft-
liche Centralverein Hannover) erhält für das Jahr 1895

weinen Stäatszuſchuß von 2000 A. Unter den Ausgaben des Etats
befinden ſich 800 A. für Anſchaffung von Bienenwohnungen, Ge
räthen 2c., ſowie 300 Prämie für den Verein Salzgitter-Braun
ſchweig, welcher in dieſem Jahre ſein Jubiläumsfeſt begehen wird.
Aus dieſem Anlaß findet auch die diesjährige Delegirtenverſammlung
in Braunſchweig ſtatt, die nächſte Wander- Verſammlung aber im
Jahre 1896 zu Stade.

Leipzig, 18. Januar. Verhaftung eines Schwind-
lers.) In einem hieſigen Gaſthauſe wurde am Donnerstag früh
von der Polizei ein 46 jähriger Privatmann aus Jhlewitz
bei Eisleben wegen Betrugs r Er wohnte bis
zu Ende vorigen Jahres in Leipzig, verließ aber plötzlich ſeine Wohn
ung, bis er ſchließlich in dem Gaſthauſe, wo er unter falſchem
Namen abgeſtiegen war, ausgemittelt wurde. Der Mann hat von
einer in Lauſigk wohnenden Dame öſterreichiſche Werthpapiere im
Werthe von 3000 C. unter der Angabe geliehen, er beſitze in ſeinem
Heimathsorte eine Hypothek von mehreren Tauſend Mark, die ihm
demnächſt ausgezahlt werde. Als die Dame dann ſpäter auf Rück
zahlung des Darlehns drang, machte der Verhaftete allerhand Aus
reden und ſchließlich verſchwand er aus ſeiner Wohnung. Bei
näherer Erkundigung mußte die Frau in Erfahrung bringen, daß
der Mann überhaupt keine Hypothek mehr hatte und daß ſie demnach
einem Betrüger in die Hände gefallen war. Dem Feſtgenommenen
war ſein bdetrügeriſches Manöver um deswillen ſo gut geglückt, weil
er bei einer Verwandten der Geſchädigten wohnte, die ihn als einen
wohlhabenden Mann kennen gelernt hatte, der vor mehreren Jahren

mit einen Vermögen von mehr als 30000 nach Leipzig ge
kommen und ſich hier niedergelaſſen hatte. Dies Vermögen hat der
leichtlebige Mann aber leider bis auf den letzten Pfennig aufgezehrt.

Sripzig. 19. Januar. (Folgende ebenſo un erhörte
wie wahre Geſchichte) hat ſich geſtern zugetr agen Als der
6 Uhr 7 Minuten von München nach Berlin fahrende Schnell
zug an die Station Oetz ſch kam, mußte er halten, weil die beiden
vorn an der Lokomotive befindlichen großen Laternen verlöſcht
waren. Bei der Unterſuchung der Laternen ſtellte ſich heraus, daß
ſich in jeder derſelben ein todtes Rebhuhn befand. Die
Scheiben waren von dem Flattern der Thiere zertrümmert.

Limbach, 19. Januar. (Wohlthäter.) Aus Anlaß des
70. Geburtstages ihrer Mutter, der Frau verw. Dr. Eſche geb.
Clauß in Limbach, haben Fabrikbeſitzer Eugen Eſche in Chemnitz,
Magdalene verw. Clauß geb. Eſche daſelbſt und Amtsrichter Dr. jur.
Eſche in Annaberg der hieſigen Stadtgemeinde die Summe von
30 000 Mk. zur Begründung von Freiſtellen an dem hier zu er
richtenden Bürgerhoſpitale und mit der Beſtimmung ſchenkungs-
weiſe überwieſen, daß, ſo lange hier ein Bürgerhoſpital nicht beneht,
die Zinſen des geſtifteten Kapitals zur Beſtreitung des Miethzinſes
und zur Beſchaffung von Feuerungsmaterial für bedürftige hieſige
Einwohner beiderkei Geſchlechts verwendet werden, dieſer Summe

auch gleichzeitig die Zinſen auf das Jahr 1891 beigefügt, um die
Stiftung ſofort in Wirkſamkeit treten laſſen zu können. Für die
edle Geſinnung der genannten Schenkgeber drücken der Stadtrath
und die Stadtverordneten ihren herzlichſten Dank öffentlich aus.

Dresden, 18. Januar. (Falſchmünzer verhaftet.)In einem vermauerten Raume hat die hieſige Polizei die Werkſtätte

eines Falſchmünzers entdeckt. Dieſer wurde in Chemnitz ver
haftet, als er dort falſche Thaler in Umlauf bringen wollte.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Dem neuen Etat des Miniſteriums der geiſt-

lichen Angelegenheiten entnehmen wir r die Univerſitäten be
treffende Angaben: Der ſtaatliche Zuſchuß für die Univerfität
in Berlin ſoll durch den neuen Etat für 1895,/96 um 28680
erhöht werden; er wird dann 2 175 190 betragen. Den höchſten
Zuſchuß nächſt Berlin verlangt die Univerſität in Breslau mit
922 935 demnächſt folgen Bonn mit 922 009, Königsberg mit
824 010 Ac, Halle mit 703 639 Mardurg mit 609538 Ac.,
Kiel mit 590 514, Göttingen mit 369 746, Greifswald mit 296 250,
Münſter (Akademie) mit 171 261 und Braunsberg (Lyceum) mit
214 838 c Der ſtaatliche Zuſchuß zu den preußiſchen Landes
univerſttäten, der Akademie in Münſter und dem Lyceum in Brauns-
berg beträgt mithin 7 610 020 d. i. 82 304 mehr als im
laufenden Etatsjahre. Aus Stiftungsfonds c. beziehen die Uni-
verſitäten c. 1 100 530 darunter allein Göttingen 609 076 und
Halle 302 176 an Zinſen und Revenuen erhalten ſie
456 552 (Greifswald allein 320 185) Aus eigenem Erwerbe
werden vereinnaqmt 2 104 595 ſodaß die Einnahmen der
Univerſitäten insgeſammt 11271 697 betragen. An der
Univerſität in Greifswald wird ein Extraordinariat der evangeliſchen
Theologie für neuteſtamentliche Exegeſe, in Breslau ein Extra
ordinariat der katholiſchtheologiſchen Falultät, in Halle ein Extra
ordinariat der philoſophiſchen Fakultät, und in Bonn ein Extra
ordinariat der juriſtiſchen Fakultät neu geſchaffen. In Göttingenwird das Extraordinariat für phyſikaliſche Chemie in ein Ordinariat

umgewandelt. Zum Bau von Univerſitätsgebäuden und zu anderen
Univerfitätszweden werden an einmaligen und außerordentlichen
Ausgaben 1 218 420 gefordert, woran hauptſächlich die Univerſi
täten Breslau, Marburg und Königsberg betheiligt ſind.

Göttingen. Dr. Des Condres aus Leipzig hat fich in
unſerer philoſophiſchen Fakultät als Privatdozent für das Fach der
Phyſik habilitirt.

Halleſches Stadttheater.
Die Hugenotten.

Geſtern Abend erhielt nun auch Meyerbeer auf unſerer
Bühne in dieſem Winter zum erſten Male das Wort und zwar iſt
es eine wohlgelungene „Hugenotten -Aufführung, über die wir
heute zu berichten haben. Der überall zu Tage liegenden gewiſſen-
haften Vorbereitung darf man ſich nur freuen, da die „Hugenotten“
derſelben zur Wirkung ganz beſonders bedürfen und es gewiß auch
verdienen, daß man fich ihrer mit Liebe annimmt. Die ſoliſtiſchen
Darbietungen erheben ſich in jeder „Hugenotten“-Auſführung zu
einer gewiſſen Höhe denn welche dramatiſche Sängerin zählte nicht
die Valentine zu ihren Lieblingsrepertvirnummern, welcher Tenor
niht den Raoul, welcher Baſſiſt nicht den Marcel, welche Coloratur
ſängerin nicht die Königin Margarethe Wenn dann aber auch noch
die anderen Faktoren, namentlich Orcheſter, Chor und Regie ſo wie

geſtern am guten Gelingen des Ganzen mit Ernſt ſicheobetheiligen,
dann ſind auch Meyerbeer's „Hugenotten“ trotz aller ihrer Schwächen
wohl geeignet, einen wirklichen Kunſtgenuß zu bereiten. Daß
Frl. Haebermann eine hervorragende Valentine ſein werde,
mußte man bei der hohen Künſtlerſchaft dieſer Dame erwarten. Sie
bot uns denn geſtern auch eine wahrhaft großzügige Leiſtung, tadel
los in muſikaliſcher, wie darſtelleriſcher Beziehung, ausgeſtattet mit großer
dramatiſcher Kraft und ſtimmlichem Glanze, ſodaß unſer Publikum
mehrfach zu geradezu enthuſiaſtiſchen Beifallsbezeugungen hingeriſſen
wurde. Neben ihr behauptete Herr Müller Hartung ſich als
Raoul in Ehren, wenn man auch wohl an einigen Stellen größere
ſtimmliche Kraftentfaltung gewünſcht hätte. Recht gut gelang na
mentlich die Romanze im 1. Alt. Herrn Gunty r's Marcel ſtand
wieder ganz auf der im rorigen Winter ſchon gerühmten Höhe. Das
dämoniſche Hugenottenlied. „die Klöſter drennt alle ab“ gelangte
durch gutpointirten Vortrag zu voller Wirkung und nur der ab-
»otzende Text des Kampfgeſangs wird es verſchuldet haben, daß der
Künſtler nicht einen Applaus bei offener Scene davon trug. Die
all ihr Empfinden in Koloraturen ausdrückende Königin war geſtern
mit Frau Gilſa beſetzt, welche eine in hohem Grade entwickelte
Geſangstechnik bewies und verdientermaßen durch lauten Beifall
mehrfach ausgezeichnet wurde. Auch Fräulein Thed y zeigte ſich
dem Koloraturenwerk der Cavatine des Pagen vötlig gewachſen. Für
den finſteren St. Bris war Herr Cianda ein ausgezeichneter Ver
treter ebenſo Herr Humold für den ritterlichen Nevers. Auch die
kleineren Partien hatten angemeſſene Beſetzung erfahren. Es bleibtuns nur noch übrig, Herrn Kapellmeiſter Reich für die vor
treffliche Vorbereitun und für die zugvolle Leitung der Aufführung
die ihm gebührende Anerkennung auszuſprechen.

Vermiſchtes.
Ein Abenteuer des Grafen Caprivi. Aus Montreux wird

berichtet: Graf Caprivi, bekanntlich ein guter Fußgänger, hat die
Gewohnheit, von Montreur aus tägliche Wanderungen zu unter-
nehmen. Dieſer Tage ſtieg er auf Les Avants, einen zwei gute
Stunden von Montreux entfernten Hörenort, wo das Auge eine
wunderbare Ausſicht auf den Genferſee genießt. Er beoba tete die
Führer der mit Heu beladenen Schlitten, welche mit halsbrechender
Schnelligkeit die Wege herabkamen, die von Sonzier nach Montreux
führen. Jnmitten der ſchmalen Straße ſtehend, bewunderte Graf
Caprivi die Geſchicklichkeit, ja die Kühnheit dieſer Bergleute.
Plötzlich kommt aus einer Biegung unbemerkt ein Heuſchlitten
dahergefahren. „Obacht, Obacht!“, rief der Schlittenführer, doch es
war zu ſpät, der Führer konnte den Schlitten nicht anhalten. Graf
Caprivi machte einen Sprung und kam in den Schnee zu liegen.
Er nahm die Sache von der heiteren Seite, lachte, erhob ſich,
chüttelte Schnee und Heuſtaub ab und ging gravitätiſch ſeines

Weges weiter.
Verhaftung von Anarchiſten. Aus Prag, 16. Januar,

wird uns gemeldet Heute wurden hierſelbſt acht Perſonen verhaftet,
welche einem anarchiſtiſchen Geheimnbunde angehören. Es handelt
ſich um hochverrätheriſche Unternehmungen. Der Hauptbeſchuldigte
ift ein ehemaliger Genoſſe Carl Sabina's, des Tertdichters der „Ver
kauften Braut“, Ramens Wilhelm Körber. Derſelbe wurde ſchon
als junger Menſch wegen eines Petarden- Attentats beſtraft.

Vom Wunderdoktor. Aus Lüneburg, 14. HJanuar, läßt
ſich die „M. Z.“ ſchreiben Die ſchönen Tage für die Radbrucher

Aſt vorläufig aufgehört zu praktiziren. Es iſt ihm nämlich behörd
licherſeits bei einer Strafe von täglich 150 Mk. aufgegeben worden,
von der Ausübung ſeiner ſogenannten Heilkunſt abzuſehen. Darauf
hat es Aſt vorgezogen, ſeine Praxis vorläufig aufzugeben, er hat je
doch gegen die S rafverfügung Berufung eingelegt. Der Termin
findet am 26. Jannar in Lüneburg ſtatt.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 18. Jannar 1895.
Aufgeboten: Der Dienſtmann Gottfried Kaufmann, Wörm

litzerſtraße 103 und Marie Hennig, Giebichenſtein. Der Bäcker Herm.
Krankenkenhagen, Bruckdorf und Hedwig Hechler, Taubenſtraße 4.

Geboren: Dem Buchhalter Max Ulrich, Fleiſcherſtraße 41,
eine Tochter, Marie Frieda. Dem Keſſelſchmied Otto Schwarz,

fännerhöhe 44, ein Sohn, Friedrich Wilhelm Max., Dem Schmied
ouis Straßburg. Holzplatz 5, eine Tochter, Anna Minna Frieda.

Dem Tiſchler Carl Schulze, Thorſtraße 17, ein Sohn, Friedrich
Wilhelm Hermann. Dem Kutſcher Ludwig Puls, Zwingerſtraße 28,
ein Sohn, Erich Ludwig Karl.

Geſtorben Des vorſtorbenen Superintendenten Ernſt Kitzig
Tochter Urſula, 13 Jahre, Moritzzwinger 17. Der prakt. Arzt Dr.
med. Karl Lingner, 73 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Töpfermeiſter
Albert Brandt Sohn Franz, 1 Jahr, Diakoniſſenhaus. Die Wittwe
Amalie Brandt ged. Eckſtein, 71 Jahre Raffinerieſtraße 2. Des
Drehorgelſpieler Franz Dietze Sohn Franz, 8 Monate, Weingärten 40.
Der Maler Ferdinand Wieſe, 44 Jahre, Schlamm 1.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Rittergutsbeſitzer Hoch nebſt Familie aus All

ſtedt. Franke aus Mittelhauſen. Baurath Wagner aus Stuttgart. von Schenk aus Stutt
gart. Direktor Carl Schrader aus Wegeleben. Vu ſſe Behr aus Aachen, Friedr.
Sicvers aus Herford, Sarafin aus Plauen i. V., H. Parmentier aus Frankfurt a. M.,
N. Kirmes aus Cöln, A. Schlüter und Sohnerwöki, beide aus Hambucg, Max Vonwitt,
Paul Seligſohn, H. Lippmann, L. Niquet, J- Rittler, Adolph Stern, Guttmann, Ernſt
Naumann, Max Dimmler, Schwarzwald und Kalbach, ſämmtlich aus Verlin, Carl Lotdy
aus Hamburg.

Hotel „Goldene Kugel.“ Lieutenant der Reſerve Heeſe und Frau aus Canensg.
Landwirth Ferd. Gerſtenſtrauß aus Hedersleden. Fabrikanten: Hohmann aus Ronsdorf
und Niemeyer aus Einbeck. Kaufleute: Lohmann aus Jſerlohn, Reichardt aus Cöln a. Rh.,
Poeſchinann aus Elberfeld, F. Plohn, Brunn, J. Weege, NRenhof und Rektor, ſämmtlich
aus Berlin, Guſtov Gans aus Dresden, A. Schumann aus Stuttgart, D. Stein aus
Emden (Oſtfries!.), M. Schitter aus Straßbnurg i. Elſ., Meyer aus Aachen, Hagemeiſter
und Stein, beide aus Neuſtadt i. S., J. Hartmann aus Pritzwalk, Koch aus Frankfurt a. M.,
Hildebrand aus Hannover, A. Frapp aus Rüdesheim, Michaels aus Fürth i. B.

Verantwortlich. Fur Volittk: Chefredakteur Adaldert Kürd Hertell; für Feuille-
ton, Tocarer K Muſik und Lokales: Dr. Walther Gedbensleden; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden dec
Redaktion von 9—-32 Vormittags.

tees Die erſten Kenunzeichen der
Lungenſchwindſucht!

Keine Krankheit ſchleicht ſich in ſo heimtückiſcher Weiſe in die
Konſtitution wie die Lungenſchwindſucht. Unter dem Deckmantel
der Gutartigkeit ergreift dieſelbe ihr Opfer, und bevor der Kranke
die Gefahr erkennt, hat der Zerſtörungsprozeß bereits eine lebens-
gefährliche Ausdehnung erreicht. Allgemeine körperliche Schwäche
und Abmagerung, krankhafte Geſichtsfarbe, Bruſt und Seitenſtiche,
Fieber, Dispoſttion zu Schnupfen, Huſten und Katarrh, Kurzathmig-
keit, belegte Stimme Reiz zu Räuſpern und Spucken bilden die
erſten warnenden Vorläufer der Krankheit. Werden dieſelben ver-
nachläſſigt, dann endet der Zuſtand in anhaltendem Huſten mit Blut
auswurt/ Blutſturz ſtarken Nachtſchweißen hektiſchem Fieber und
totaler Abmagerung und Entkräftung des Patienten. Wer den Keim
der ſchrecklichen Krankheit in ſich fühlt, der zögere keinen Augenblick,
ſondern verlange koſtenfrei die Sanjanga-Heilmethode, welche ſich
bei allen heilharen Stadien der Lungenſchwindſucht, Emphyſem und
Aſthma von ſchnellem und ſichere Erfolge erwiefen hat. Man be-ieht dieſes berühmte Heilverfahren Jederzeit gänzlich koſten-

ei durch den Sekretair der Sanjang-Company, Herrn Her
manu Dege zu Leipzig. 7 7.2mee

welehe Mir Landwirthe bestimmt sind, werden in facbgeofes.
Woeiso für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Anmnoneen- Bureau für —Ilandw. Anzeigen

Otto Thiele

Grosse Lotterie
Ziehung am 7. S. u. 9. März 1895 zu Meiningen.arnyegewvinn i. W. von 50000 Mark.

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. extra
zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeereereéego

Wir machen unſere Leſer auf die prächtig ausgeſchmückten Schau
fenſter der rühmlichſt bekannten Firma Doebel Meisel (Gr.
Ulrichſtraße) aufmerkſam, wo jetzt eine reiche Auswahl von Stoffen
zu Ball-, Theater- und Geſellſchaftstoiletten,
die den neueſten Moden entſprechen und von vornehmem Geſchmacke
zeugen, ausgeſtellt iſt.

2 häxwWm—rtrzTDT
Der Poſtauflage unſerer heutigen Nummer liegt eine be

ſondere Beilage des Schülerpenſionats von Th. Starke,
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 12 und Neue Promenade 5,
bei, auf welche wir hiermit beſonders aufmerkſam machen.

740) Die Expedition.ſind nun vorüber mit dem geſtrigen Tage hat der „Wunderdoktor“

empfiehlt

Bettfedern Daunen Rossſigare,
Eiſerne Brttſtellen, Matratzen, fertige Betten

C. AWedd-
1768

önide e, Peipeigerstrasse 6-37.

d



bei Vebernahme des Geschärſts noch vorhandenen Winter- und Sommer-Stoſe
voriger Saison, sowle Rester, zu Anzügen, Paletots und Hosen geeignet,

verkaufe zu ganz billigen Preisen [767)

F. J. Schultz. Inhaber: A. Vierow,
Café Bauer gegenüber, Tuchhandlung, Gr. Steinstrasse [6.,

D a mm P

E. Leutert,IIalle a. S.Maschinenſabrik und Eisengiesserei
baut seit 30 Jahren als Specialitüt

eincylindrige und Compound-

im aschimem
bis zu 300 Pferdestärkenmit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerung

D. R.-P. 42582, Meyer'scher Expansions-Steuerung sowie Ventilsteuerung.
Preislieten sowie specielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.

Feinste Referenzen. Billigsto Preise. [736

Paul Danneberg,

Blücherſtr. 16. Fernſpr. 709.

Atelier für [145
Dekorationen, Polſtermöbel c.

PradläälI Grosse Lotterie
n u x zum Beſten der Kinder-

heilſtätte in Salzungen.
Gewinne im Werthe von1 166 666 Mark.

Hauptergſer 90,000 Mk.

S r

Schutz-Markoe.

Zerlinor Pook-hrauero, Tat dos

Berlin SW., Tempelhofer Berg.
Unser seit I. weltberühmtes Bockbier kommt am

M 15. Februar 1895

Mark.
Looſe à 1 Mark, 11 Looſe für

11 Loose (10 Markt. (Porto u. Liſte 29 Pfg.
extra) verſendetkür 10 Mk.

28 Loose F. A. s
für 25 Mk.

ohradev,
Haupt-Ageutur,

Hannover, r. Packhofstr. 29.

R. Ketseher,

Original Leutewitzer zum Ausstoss. meg. sRunkelrüben Samen a. Leistungsſühige General vertreter gesucht. ne1 Kilo 2.40 e Bestellungen werden direct erbeten. e 8 g5 Instatiation i ürbei Entnahme v. 25 Kilo an 1 Kilo 2.20. z 33 3 r elcktrische Lieht-Preise für Wiederverkäufer: g. d riaaen Krartiber-

z 823 E e Dkragu HausOriginal-Leutewitzer Gelbhafer per Tonne 30 Mark franco Bahnhof Berlin; S 7 und Toret Tele-

1000 Kilo 185 an Heraphen, Blitz Ab-bei Entnahme unt. M Wie e 2 Versand an Private: ß e 8 en 7 2 2 S n ga r Se nach Ver 50 Flaschen 12,50 Mark mit Pfand für S teinste Referenzen.
r u i VlIaschen und Kiste7 7 J 9Otto Stelger, Saatguswirthſchaft,

Ritterg. Leutewitz, Poſt Leutewitz (Sachſ.)
Preislisten werden unentgeltlich

zugesandt. [732

T Geld i [758gegen Sicherheit beſorgt jederzeit
Liss, Halle a. S., Bölbergaſſe 2.

Tonne 4.5 Mark, Tonne 9 Mark
franco Bahnhof Berlin gegen Nachnahme. (728

Flaschenu, Gebinde müssen franco zurückgesandt werden.

HühneraugenMNittel.
Seit Jahren bewährtes Specialmittel

zur gefahr- und ſchmerzloſen VBeſei-
tigung von Hühneranugen und jeder
Hornhaut. Flaſche mit Pinſel 50

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.
358] II. Dunkel.

Höhere Privat-Mädchenschule
von Emma SexdlIitz (früher A. Stange), Karlstr. 15.

Für das zu Ostern beginnende neue Sehuljahr nohme ich Anmeldungen von
Schülerinnen in die Klasso 9--1 und Selekta täglich im Schulhause entgegen.
Die Selekta bietet erwachsenen jungon Aldehen Gelegenheit zur Portbilädung inallen Unterrichtsfüchern. Sprochstunden Vormittags 12—-1 Uhr. [rss

Die Vorsteherin: Emma Sexydlitz.

FrauenVerein zur Armen und Krankenpflege.

Donnerstag, den 24. Jaunar 6 Uhr, im Volkösſchulſaale
(Neue Promenade 13) [733Vortrag des Herrn Privatdozenten Dr. Sommerlad:

„Die wirthſchaftliche und ſoziale Bedeutung der
deutſchen Reformation“.

Eintrittskarten zu dieſem und den folgenden Vorträgen zu 1 c ſind in
den Buchhandlungen von Schrödel Simon (Gr. Ulrichſtr.) und von
Dr. Max Niemeyer (Gr. Steinſtr.), ſowie Abends beim Eingang an der
Kaſſe zu haben. Der Vorſtand. Wäcehtler.
därWMöbeltrausporten. Aufbewahrung

ält ſich beſtens empfohlen (691
A. W. Haase, Bahnhofſtr. 18.

Prinz Carlfs,
DFr Mittwoch, den 23. Januar 1895

Grosses Carneval-Fest-Concert,
gegeben von der Capelle des Königl. Sächſ. 8. Juf.-Rgts. Nr. 107

729) Prinz Johann Georg“.Dirigent Königl. Muſikdireetor Walther

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
Vrkunden, Hypothekendocumenten, PPre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werihpapieren und Hy-
poihekenſforderungien Verbundenen Obliegenheiten
ühernehme.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
553 BankK- u. Wechselgesechärft.

reiſen.er Fabrltate.

Medicinal Leberthran
beſte Marke [7609

empfiehlt die Drogen Handlung
Gr. Ulrichſtr. 9. P A Patz

neben Mars-laTour.

Fenchelhonig,
ſogen. Fenchelhonig-Extrakt.

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße w 169
U. DunkKel.

und complette Ausſtattungen
in allen Preislagen reichſortirt

auf Lager. [770
Ida Böttger Nachf.,
Jnh. Ph. Zimmermann,

Gr. Steinſtraße 9.

c 2 7 0Jatriotfiscie Feier
zum Besten des Kaiserdenkmals zu Ciebichenstein

Sonntag, den 20. Ianuar [895, Abends 8 Uhr
in der saalschlossbrauerei,

bestehend in Concert, Gesangsvorträgen von Mitgliedern des hiesigon
Stadttheaters mit darauffolgendem Ball

Programm1. Wilhelmus von Nassauen, Marseh über Motive altniederländischer Volks-
lioder von Kützing. 2. Ouverture zur Operette „Leichte Carallerie“ von Suppöé.

3. Kaiser-Toast. 4. Grubonlichter, Walzer a. d. Obersteiger von Zeller.

5. Prinz Heinrich -Gavotto von Gropp. 6. Gesangs-Vortrüge.
7. Fantasie a. d. Oper Der Waffenschmied“ von Lortzing. 8. Begrüssung.
9. Kriegers Liebchen! Polka-Mazurka von Fahrbach.

10. Wir spiolen Soldat, Charakterstück von Rilenberg. II. Gesangs-
vortrüge. 12. Kriegs-Raketen, grosses patriotisches Potpourri von Copradi.
13. Radetzky-Dlarsch von Strauss.

Billets zu 50 Pfg. im Vorverkauf in den Cigarrenläden von Steinbrecher
Jasper., Halle, bei Herrn A. Reichardt jun. in Giebichenstein

und an der Casse, 1697Das Comité.
Fisengräber, Klepzig. Köcker. Nagel. Pansegrau. RudlIofr.

Schuberth. Stridde. Ziegenhorn.

Schlittschuhbahn Ziegelwiese.
Sonntag Nachmittag

m Cm Concert
W ohne beſonderes Entree W [747

M. Köcker.
Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Großes Concert

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert de an en
gl. agdeheder Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ. Rſ.-Rgts. Nr. 36.FüſgRegts. Nr. 36. 744 Entree 30 i D. Weogexe.

S. Montag, d. I. d. M.

c bei M. VorunſcheinSchulſtraße 9. [765

5 W.

Entree 30 Pf. O. Miegert.
In- u. Ausländerinnen nohmen

wir Ostern wieder zu allseitigster
Ausbild. in unserer seit 21 J. be-
steh. Familien-Pension auf. Es
leben nur für ihre Plfleglinge [496

Pastorin Fritzsche u. Töchter,
Halle a. S., Thorstr. 54. 27./1. 95. 6. V. L. A. T. [735

Halle.

lässigsten Bezugsquellon für sämmtliche Weine.

LRathhausstr. 7. J ohannes Grün
Telephon 271.

Durch meinen Weingutsbesätz nebst umfangreichen Kellereien im Rheingau, wo meine W'eino als Trauben, Most oder Jungwein aller Stationen [723
eingelegt und consumfertig gemacht werden, sowie durch mein unter steueramtlichem Alitverschluss stehondes sogen. Weinthellungslager für
ausländische Weine seit 1871 das einzigo in Halle steht meino Firma wio bisher auf der Höhe und bietet dem Consumenten eine der zuver-

Hoflieferant Winlcel 6 c d h t
1852. g. am Vugco des Sehloss i prompten und ſpäteren Lieferung

es. Sohannisberg. „fferirt billigſt in Ladungen, franco

Wilhelm Thormeyer,
[756 Cöthen in Anuhalt.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſte n. Rotationsdruck und Verlag pon Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Beilage zu Nr. 32 der Halleſchen Zeitung. 19. Jannar 1895.

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Januar.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Projektirter Schulneuban. Seit längerer Zei
macht ſich das Bedürfniß geltend, für das zwiſchen Magde
burger- und Forſterſtraße entſtandene Stadtquartier ein be
ſonderes Schulgebäude zu errichten.

Etabliſſement „Freybergs Garten“ in ſeiner Geſammt-
größe von rund 11 200 Quadratmeter zum Ankaufe ſich
geſichert. Bei dem verhältnißmäßig billigen Preiſe von52 000 Mark Gebäude einbegriffen) dürfte auch wohl itens

der Gemeindevertretung ein Widerſpruch gegen dieſes Unter-
nehmen kaum zu erwarten ſein, zumal da betreffendes Areal ſich
auch um deßwillen zum Schulgebände vorzüglich eignet, als es
nicht nur innerhalb großer Gärten in ruhiger Umgebung
liegt, ſondern auch wegen ſeiner Abgeſchloſſenheit eine Er
ſparniß an koſtſpieligen Straßenfagaden naturgemäß ermöglicht.
Vorausſichtlich wird bei dem großen FlächenJnhalte auch für
andere gemeinnützige Zwecke noch ausreichend
Areal übrig ſein (z. B. für eine Kinder-Bewahr-
anſtalt), zumal das Grundſtück bekanntlich an drei Sträßen
(Krukenberg, Forſter- und Krauſenſtraße) anſehnliche Fronten
beſitzt und alſo mehrfache Zugänge ermöglicht.

UnmſchlagsVerkehr. Das Schober'ſche Grund-
ſtück an der Mangsfelderſtraße, dicht unterhalb der Weineck-
ſchen Schleuſe, iſt dem Vernehmen nach ebenfalls an die hier-
orts neugegründete Lagerhaus- Geſellſchaft käuflich
übergegangen, die bekanntlich an der Hafenſtraße ſchon uwfang
reiches Areal beſitzt und nach dem kürzlich erwähnten Preis
ausſchreiben in der deutſchen Bauzeitung zu ſchließen einen
großen Umſchlags- Verkehr zwiſchen Waſſer- und
Schienenweg am hieſigen Platze ins Leben rufen will.

Deutſcher Handwerkertag. Der Centralvorſtand
des Deutſchen Handwerkerbundes in München hat
an den hieſigen Jnnungs- Ausſchuß die Anfrage gerichtet, ob Halle

geneigt ſei, daß im kommenden Frühjahr der Aligemeine deutſche
Handwerkertag in ſeinen Mauern abgehalten werde. Der Jnnungs-
Ausſchuß ſowie alle intereſſirten Handwerker-Korporationen werden

zur Beſprechung dieſer Angelegenheit am kommenden Dienstag eine
gemeinſame Sitzung abhalten.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Die Vorſtellung am Sonntag Abend „Die Puppen-
fee“, „Hänſel und Gretel“ und „Der Bajazzo“
beginnt bereits um ſieben Uhr und endet kurz nach
10 Uhr.

Walhallatheater-Maskenball. Bei dem großen und all
ganeinen Jntereſſe, mit welchem alljährlich dem Masken feſte im
Walhallat hegater entgegengeſehen ird, dürfte die uns ſoeben
zugehende Nachricht willkommen geheißen werden, daß daſſelbe in
dieſem Jahre am Dienstag, den 5. Februar ſtattfindet. Von
den Einzelheiten, die dieſer in ſener Art bereits „berühmt“ gewordene
Maskenball wieder bringen wird, wird ſpäter verlauten,

KunſtgewerbeVerein.
Poſtſtraße 12 11) bleibt der Nachlaß des Profeſſe
Burger kKkunſtgewerbliche Entwürfe ec.) nur noch inorgen 11 bis
1 Uhr ausgeſtellt; ebenſo die Bürgeler Thonwagren (verkäuflich) und
Stickereien aus Albanien.

Plattdütſche Vereenigung. Die mit ſo großem Beifall
aufgenommenen Vorleſungen von W. Nocco's neueſtem Werke in
der Plattdütſchen Vereenignng veranlaſſen genannten Verein, weitere
Werke deſſelben Autors ſeinen Mitgliedern vorzuführen. Zunächſt
ſoll mit dem bedeutendſten, „Schermann u. Co.“ begonnen
werden. Die Vorleſungen beginnen am nächſten Dienstag, Abends
8 Uhr im Saal des „Reichskanzlers“, Leipzigerſtraße. Gäſte haben

egen Entnahme einer Karte bei Herrn Hofphotograph Tempel,
Leipzigerſtraße, unentgeltlich Zutritt.

Der 3. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend ſeine Monatsverſammlung ab, in welcher zunächſt ein Mitglied
einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über „das Pfändungsrecht
der Hausbeſitzer“ hielt, worauf man in eine kurze Beſprechung der
Steuerreformifrage eintrat und ſich dabei nochmals ſcharr gegen die
obligatoriſche Einführung der Waſſermeſſer, wie ſolche in der erſten
Leſung von den Stadtverordneten beſchloſſen, ausſprach und folg nde
Reſolution annahm

„2 er 3. kommunale Wahlbezirksverein bedauert die der öffent
lichen Meinung und den einmüthigen Kundgebungen der kommu-
alen Vereine abgewanete Stellungnahme der Stadtverordneten

perſammlung in der Waſſermeſſerfrage und hofft, es möchte noch
in letzter Stünde eine Verſtän igung darüber geiingen, daß zunächſt
zur Prüfung. der Behauptung, daß in den gewerbefreien Häuſern42 Liter Waſſer pro Tag und gepf verbraucht würden, die dieſer

Berechnung zur Grundlage dienenden vorhandenen Waſſermeſſer
auf die Sicherheit und Richtigkeit ihrer Anzeige hin unterſucht
werden, ehe die 2000 Häuſer den Eingriffen der Waſſerwer s-
verwaltung ausgeliefert und deren Eigenthümer zu Aufpaſſern
gemacht werden.“

Der Vorſitzende machte hierauf Mittheilungen über die Hafen
bahn, welche bereits befahren wird, die normalſpurige Kleinbahn
Halle-Hettſtedt (die Verſamml ung drückte ihre Zuſtimmung zu dem
Entſcheid des Magiſtrats in der Zinsgarantiefrage aus), die Schiffer
brücke, die Regulirung der Gerberſaale, den ſüdlichen Bebauungsplan
und die neu projektirte Verbindungsſtraße Klausbrücke-Robert Franz-
ſtraße, welch letzterer man volle Sympathie entgegenbringt, da ſie
geeignet, den. Verkehr in dortiger Gegend zu heben bezw. zu reguliren.

Recht geklagt wurde über das ungleichmäßige Verhalten der
Hausbeſiter in der Schneeabfuhrfrage. Namentlich
wurde auf den gegenwärtigen traurigen Zuſtand des
Ranniſchenplatzes hingewieſen, der voller Schneemaſſen liegt
und den Verkehr außerordentlich hindert. Solche Ver-
kehrswege müßten in allererſter Linie von Schneebergen, und Schmutz
gereinigt werden. Geht die Stadt hierin mit gutem Beiſpiel voran,
ſo müſſen die Hausbeſitzer folgen, ſie mögen wollen oder nicht. Eine
Regulirung des Rauniſchen Platzes thut überhaupt dringend noth das
hat man von Seiten des Magiſtrats auch anerkannt denn es wird
z. Zt. im Stadtbattantt ein bezügliches Projekt ausgearbeitet, das
demnächſt zur Kenntniß für weitere Kreiſe gelangen dürfte. Ferner
würde eine endliche Regulirung der auf beiden Seiten nahezu be
bauten, dicht bevölkerten Thorſtraße einem tief gefühlten Bedürf-
niß entſprechen. Für die Folge ſollen die Monatsverſammlungen
jedes Mal am erſten Donnerstag im Monat abgehalten wer
den. Die Generalverſammlung findet im März ſtatt der Verein
zählt heute bereits 130 Mitglieder. Zum Schluß wurde noch auf
die Unzulänglichkeit des Zuhörerraums im Stadt-
verordneten- Sitzungsſaal hingewieſen ein Vorgehen der
ſtädtiſchen Behörden gegen die Zeitungsreferenten, wie es in unſerer
Stadt beliebt werde, ſei einer Stadt wie Halle. unwürdig und
müßte öffentlich gerügt werden.

Der Commnunal- Verein „Süd und Weſt“ hielt geſtern
Abend im „Paradiesgarten“ ſeine ordentliche diesjährige General
verſammlung ab. Aus dem Bericht des Vorſtandes iſt zu ent

Gehmen, daß die Zahl ver Mitglieder 123 beträgt, daß die Verfamm

Jnfolgedeſſen
hat jetzt der Magiſtrat das althalleſche beliebte Vergnügungs

Jn der Sammlung des Vereins
rofeſſor Ludwig
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lungen regelmäßig abgehalten worden ſind und daß in denſelben zum
Theil über recht wichtige Gegenſtände Berathung gepflogen worden
iſt Die vom Kaſſixer, Herrn Kaufmann Beyer gelegte Rechnung
eigte in Einnahme 124 Mk., in Ausgabe 11448 Mk., ſodaß ein

Beſtand von 9,52 Mk., verbleibt. Die Rechnung wurde geprüft, für
richtig befunden und entlaſtet. Jn den Vorſtand wurden gewähtt
die Herren Stärkefabrikant und Stadtverordneter Schmidt als
Vorſitzender, Rentier und Stadtverordneter Pfaul als deſſen St ll
verireter, Lehrer Burghardt als Schriftführer, Fabrikant und
Stadtverordneter Berghaus als deſſen Stellvertreter, Kaufmann
Beyer als Kaſſirer, Kaufmann und Stadtverordueter Wekſch,
Rentier und Stadtverordneter Roſch, Lederfabrifant Mattheſius
Mechaniker Kleemann, Schloſſermeiſter L. Schwarz, Schuh-
machermeiſter Lohmeyer und Gelbgießermeiſter Wintzer als
Beiſitzer. Darauf trat man in eine Beſprechung über communale
Angelegenheiten und erörterte nochmals die leidige Waſſermeſſerfrage.
Aus denſelben Gründen, wie ſie im 3. communalen Wahlbezirks-
verein geſtern geſtern vorgebracht, entſchied man ſich aufs Neue gegen
die obligatoriſche Einführung der Waſſermeſſer, da man in Anſehung
der Ungenauigkeit der jetzt im Gebrauch befindlichen einen praktiſchen
Erfolg ſich nicht verſprechen könne. Auch über die langſame
Schneeabfuhr von den Plätzen und Straßen wurde Klage ge
führt und gewünſcht, daß dieſelbe end'ich in ein ſlotteres Tempo

Die übrigen verhandelten Sachen waren von weniger Be-
eutung.

Der hieſige Studentiſche Guſtav Adolf-Verein feiert
morgen (Sonntag) ſein Jahresfeſt. Der Feſtgottesdienſt wird am
Nachmittage um 6 Uhr in der Marktkirche abgehalten der Diviſions-
prediger und erſte Tigkonus an der Thomäskirche in Leipzig, Herr
Dr. von Criegern wird die Predigt halten, und Herr Diakonns
Grüneiſen den Altardienſt verſehen. Am Abend um S Uhr findet
in der „Tulpe“ eine Nachfeier ſtatt, wo u. a. Herr Superintendent
Iie. Rönnecke-Gommern über das Guſtav Adolf-Werk in Italien
reden wird. Es wird. auf eine rege Betheiligung aller ſich für die
ger der Guſtav Adolf Vereine intereſſitenden Herren und Damen
gerechnet.

Patriotiſche Feier. Morgen, Sontag, den 20. Januar,
Abends 8 Uhr findet in der Giebichenſteiner Sagalſchloß-
brau erei eine patriotiſche Feier, beſtehend in Konzert, Geſangs
vorträgen von Mitgliedern des Halleſchen Stadttheaters, mit darauf-
folgendem Ball, zum Beſten des Kaiſerdenkmals ſtatt.
Näheres ſ. Jnſerat.

Der Miſſionsberein der St. Ulrichsgemeinde, der
monatlich jeden erſten und dritten Freitag, von 3--5 Uhr, zuſfam en
zu kommen pflegt, hielt geſtern Rachmittag im Stadtſchützenhauſe
ſeine Jahresverſammlung ab. Nachdem Herr Ober-Diakonus
Richter, anknüpfend. an den 18. Januar als Krönunggsfeſt die Ver
ſammlung mit einer bibliſchen Anſprache eröffnet hatte, erſtattete der
ſelbe den (12.) Jahresbericht. Die Zahl der Mitglieder war im ab-
gelaufenen Jahre von 82 auf 89 geſtiegen. Die Bazareinnahme
konnte als eine außerordentlich erfreuliche bezeichnet werden, da ſie
das günſtige Reſultat des vorletzten Vazars noch um 104 K. über
traf. Zur Vertheilung gelangten nach den Vorſchlägen des Vor-ſtandes 3 536,88 in der K
und Reſervefonds, 500 A. zur Linderung Halleſcher Nothſtände,
500 A. dem Guſtav Adol fs-Werk, 400 c. unſerer oſtafrikaniſchen
Miſſionsgeſellſchaft und 500 A. dem Berliner Miſſions-
felde in China überwieſen wurden. Sodann. wurde der
Vereinskaſſirerin r A. Friedrich für die Rechnung
pro 1894 die vom Vor ande beantragte Entlaſtung dankend ertheilt,
und in den Vereinsſtatuten der von der Vorſtandswahl handelnde
Paragraph dahin abgeändert, daß von den alljährlich durchs Loos

aus dem Vorſtande ausſcheidenden zwei Mitgliedern in Zukuuft nicht
nur das eine, ſondern vielmehr beide ſofort wieder wählbar ſein, je
doch müßten dem Verein außer den beiden ausgelooſten noch zwei
andere Vereinsmitglieder durch den Vorſtand zur Wahl vorgeſchlagen
werden. Die hierauf durch das Loos getroffenen Vorſtandsmit-
glieder Frau Bonſtedt und Frau Brandt wurden wiedergewählt.
Außer den drei bereits genannten Mitgliedern gehören dem Vor
ſtande noch folgende Damen an; Frau A. Eſchenbach, Fräulein
A. Kohlig, Frau Kurtzke, Fräulein M. Sicke, Frau Th. Schubert
und Frau E. Steckner. Nach Aufnahme einiger neuer Mitglieder
in den Verein ſchloß der Vorſitzende unter herzlichen Dankesworten
die Verſammlung mit Gebet.

Die Vorſch ußbauk des Handwerker-Meiſter- Vereins
hielt geſtern. Abend in der „Tulpe“ ihre ordentlihe diesjährige
Generalverſammlung ab. Zunächſt erſtattete der Rendant, Herr
Rentier Vogler den Geſchäftsbericht für das Jahr 1894. Danach
iſt der Umſatz um 10 000 geringer als im Vochjahre, die Verluſte
betragen etwa 300 die Zahl der Aftien iſt um 15 geſunken.
Die Einnahmen betrugen zuſammen 164 047,25 die Ausgaben
153 264,81 Die Aktiva ſetzten ſich zufammen aus: Caſſe
5 782,44 Effekten 18 228 Wechſel 34 919,39 Jnventar
453,57 zuſammen 59 383,40 die Paſſiva aus Diverſe
Creditoren 39890 Aktien-Capital 19 493,40 zuſammen
59383,40 Werth der Aktiven 42,37 Die Jahresrechnung

eiſe, daß (1636,88 dem Arbeits

war geprüft und für richtig befunden worden, in Folge deſſen ſie
auf Antrag entlaſtet wurde. Beſchloſſen wurde, eine Dividende in
Höhe von 3 c pro Aktie auszuſchütten. Jn den Vorſtand wurden
wiedergewählt die Herren Schuhmachermeiſter Lohmeyer als
Vorſitzender, Rentier Vogler als Rendant, Schloſſermeiſter
W. Schwar z als Controleur, Schloſſermeiſter Speck, Schornſtein-
fegermeiſter Fiſcher, Klempnermeiſte Grecke und Rentier
M. König als Beiſitzer. Die r r für 1895 beſteht aus den Herren Wagner, Jurth und Lehmann.

Cvangeliſcher Bund. Am nächſten Mittwoch, 23. Januar,
wird in den Kaiſerſälen (kl. Saal) die zweite Verſammlung des
evang. Bundes in dieſem Winter abgehalten werden. Der Vor-
ſitzende des Zweigvereins, Konſiſtorialrath Profeſſor D. Haupt,
wird über das Thema: „Römiſche und evangeliſche Miſſion“ einen Vor
trag halten, an welchen ſich eine Diskuſſion anſchließen wird.

Städtiſches Muſeum. Der Cyclus von 75 Original
zeichnungen „Fürſt Bismarck in Friedrichsruh“ von
C. W. Allers bleibt noch dieſe Woche ausgeſtellt. Neu zur Auf-
ſtellung ſamen ein Oelgemälde und einige Aquarellen und Hand-
zeichnungen von Hans Krauſe in Berlin, ſowie ein größeres Oel-
gemälde „Opbelig am Vache“ von dem verſtorbenen Maler Victor
Müller in München.

Zu Armenvätern wurden gewählt die Herren Kaufmann
Guſtav Vögel und Agent Friedrich Weiſe für den 15.
Armenbezirk, Fiſchermeiſter Salom.o Schräpler für den 11.
Armenbe irk. Der ſeitherige Armenvorſteher Herr Kaufmann Vehler
würde züm Vorſitzenden des 11. Armenbezirks ernannt und hat die
Geſchäfte bereits über nommen.

Eine erfreuliche Gabe iſt der St. Moritzge meinde
geſchenkt worden. Ein Mitglied des Gemeindekirchenraths hat der
Kirchenkaſſe die Summe von 3000 Mark mit der Beſtimmung über
wieſen, daß die jährlichen Zinſen zur Verſchönerung des Gotteshauſes
nach Beſchluß des Gemeindekirchenraths verwendet werden ſollen.
Das iſt ein ſchönes Zeichen der Liebe zu dem altehrwürdigen Gottes
hauſe, das vor allen anderen Kirchen unſerer Stadt die kunſtver
ſtändige Pflege verdient. Die Kirchenkaſſe der Moritzgemeinde iſt
kaum im Stktande, ihre regelmäßigen Bedürfniſſe durch ihre Ein
nahmen zu beſtreiten, und für alle baulichen Unternehmungen ſind
die Mittel der Umlage unſeres Parochialverbandes bekanntlich nicht
zu haben. Auch die Verpflichtung des Patrons geht nicht auf die
jenigen Bedürfniſſe der Kirche, welche zu der ſogen. Verſchönerung

rechnen ſind. Darum wird dieſe hochherzige Gabe von der
oritzgemeinde beſonders willkommen geheißen.

2

Bliuder Feuerlärm. Geſtern Mittag wurde vom fünften
Revier Feuer in der Beeſenerſtraße Nr. 4 gemeldet die nähere Feſt-
ſtellung ergab blinden Lärm.

Betriebsſtörung. Heute Morgen 8 Uhr gerieth ein Wagen
des Fuhrunternehmers L. in der Leipzigerſtraße mit einem Vorder
rad in einen Kanalſchacht, da ſich der Deckel des Schachtes beim Ueber
fahren verſchoben hatte. Die Pferdebahn erlitt dadurch eine Be
triebsſtörung von 15 Minuten.

Unſjallschronik. Als der Schneidergeſelle Schreiber von
hier geſtern Abend gegen 12 Uhr vom Bahnhofe, wohin er einen
Freund vegleitet hatte, nach Hauſe zuxückkehren wollt, glitt er in der
Nähe des Droſchkenhalteplatzes aus und zog ſich einen Knieſcheiben
bruch zu. In Aſeleben, Mansf. Seekreis, verunglückte vorgeſtern
Abend der 10 Jahre alte Sohn des Knechtes Mückenheim, in
dem er unter einen umſtürzenden Handſchlitten gerieth und dabei
den linken Oberſchenkel brach. Veide wurden der Kgl. Klinit in
Halle zugeführt.

Bund der Landwirthe.

Halle, 19. Januar.
Zu der heute im „Kronprinz“ abgehaltenen Bezirks Verſammlung
für den Saalkreis hatten ſich weit mehr als hundert Mitglieder ein
gefunden. Der Vorſitzende, Herr Rehfeld-Eismannsdorf,
Ieitete die Verſammlung mit eiger Anſprache ein, welche auf die
ſchwere Zeit, die jetzt auf der Landwirthſchaft laſtet, hinwies. Leider
hätten ſich die böſen Vorausſagungen, welche vor einem Jahre, da
mals als der Bezirk für den Saalkreis ins Leben getreten ſei, für
die Landwirtſchaft ausgeſprochen ſeien, in ſchlimmſter Weiſe erfüllt
aber auch der Geſchäftsmann habe ſchwere Verluſte zu erkeiden ge
habt, und alle Patrioten überhaupt hätten mit tiefem Schmerz
manche ſchwere Befürchtungen in ihnen erweckende Entſchließungen
der Regierung ſich vollziehen ſehen. Aber jetzt heiße es: lost nubila
Phöebus! Neue Hoffnung belebe die Herzen der Landwirthe. Wohl
wüßten dieſe ſehr wohl, daß, nachdem der Kaiſer die falſchen Rath

eber von den Stufen ſeines Thrones entfernt und durch andere
Männer, zu denen man Vertrauen haben darf, erſetzt hat, die Noth

lage der Land wirthſchaft nicht ohne Weiteres aus der Welt geſchafft
ſei, aber ſie müßten doch mit Dank erfüllt ſein für das Wohlwollen,
das die Regierung für ſie hege und mit dem ſie an die J und
Erledigung ihrer Angelegenheit, ſoweit es angehe, herantrete. Begeiſterk
ſtimmten die Anweſenden in das im Anſchluß an dieſe Anſprache
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch ein.

An Stelle der Herren Dr. Knauer und Ober- Inſpektor
Schagaf, welche bisher das Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden
bezw. Schriftführers belleideten, wurden die Herren Hauptmann
Handt- Beeſen und Lehmann -Hälle (Magdeburgerſtr. 46, II)
durch Zuruf gewählt. Den auf ihren Wunſch aus ihren Vorſtands-
ämtern geſchiedenen Herren wurde der Dank der Verſammlung für
ihre Mübewaltung und Verdienſte ausgeſprochen dann wurde dem
Schriftführer Entlaſtung ausgeſprochen.

Ueber die Organiſation und die bisherigen
Erfolge des Bundes der Land wirthe ſprach dann Herr
Dr. Kreubel. Derſelbe hob hervor, daß der Bund hervorgegangen
ſei aus der Nothlage der Zeit, und daß ſeine Errichtung ſich nicht
nöthig gemacht haben würde, wenn vor einem Vierteljahr undert
ſchon die Berufsgenoſſenſchaften ſich nach dem Beiſpi.l von Handel
und Induſtrie zur Vertretung ihrer Intereſſen zuſammengeſchloſſen
hätten. Bereits habe der Bund in der kurzen Zeit feines Beſtehens
erfreuliche Erfolge zu verzeichnen. So ſeien nicht weniger als 42
Reichstagsabgeordnete auf das Programm des Bundes verpflichtet
worden, von denen allerdings einige bei den Verhandlungen über
den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag den Erwartungen, daß ſie ihre
Verſprechungen halten und gegen eine verfehlte Handersvertrags-
Politik eintreten würden, nicht entſprochen hätten. Die Mitglieder
zahl des Bundes beträgt ſchon mehr als 300 000, die Organiſation
wird immer weiter ausgebaut immerhin bleibt jedoch noch viel zu
thun, wenn die Ziele, die der Bund ſich geſetzt hat, erreicht werden
ſollen, auch in unſerer Provinz, in der der Bezirk Delitzſch in Bezug
auf die erreichte Mitgliederzahl (1540) und die für die Beſtrebungen
des Bundes entwickelte Thätigkeit allen übrigen Bezirken als leuch
tendes Beiſpiel daſteht. Nach einem Hinweis auf die im Nothjahr
1893 vom Bunde zur Abſtellung der Noth ände einer großen Zahlländlicher Bezirke herbeigeführten Maßnahmen, ſo Bewilligung von

Waldſtreu, Kapitaldarlehen ſeitens der Regierungen, billigere Frachten für
Futtermittel und kün lichen Dünger, das Verbot der Ausfuhr von Futter
mitteln uſw. hob der Redner hervor, daß vom Bunde Auskunftsſtellen
für landwirthſchaftlich- techniſche Fragen, für Verſicherungsweſen und
für Rechtsangelegenheiten errichtet ſeien, welche in den 11 Betriebs-
Monate des vorigen Jahres ſchon nicht weniger als 1662, bezw.
900 und 1551 Auskünfte auf Anfragen ertheilt hätten. Es wurde
dann des den Bundesmitgliedern erhebliche Vergünſtigungen ge
währenden Abonnement mit dem Stutgar'er allgemeinen Verficherungs-
verein in Sachen der Haftpflicht-Verſicherung, der Beſtrebungen zur
Herbeiführung von Reformen in der HagelVerſicherung, der Schaffung
der „Deutſchen Tageszeitung“, ferner des Bundesorgans „Bund der
Landwirthe“ gedacht und hervorgehoben, daß das größte Verdienſt
des Bundes ſei, die Landwirthe auf die Nothwendigkeit des Zu
ſammenſchluſſes zum Schutz ihrer Jntereſſen, die trotz aller Wider-
reden der freiſinnigen Gegner, welche nur damit einen Keil in den
Bund treiben wollten, dieſelben für Groß wie Klein Grundbeſitz
ſeien. Auch allein der Thätigkeit des Bundes ſei es zu danken, daß
die Zeit des neuen Kurſes dahin und Graf Caprivi nicht mehr
Reichskanzler ſei, und jetzt Perſönlichkeiten an der Spitze der Re
gierung ſtehen, denen die Land wirthſchaft Vertrauen entgegenbringen
könne, allerdings ohne ſich einer zu großen Vertrauensſeligkeit hin-
geben zu dürfen, da ſchon häufig vertrauenswürdig erſcheinende
Männer ſich ſpäter anders entwickelt hätten. Zum Schluß wurde
betont, daß der Bund nicht grundſätzlich Oppoſition treibe, aber da,
wo im Intereſſe des geſammten Mittelſtandes es nothwendig ſei,
doch Oppoſition treiben müſſe und treiben werde.

(Forlſetzung folgt.)

Miſſions- Konferenz in der Provinz Sachſen
Die diesjährige Verſammlung der ſäch ſiſchen Provinzial-

Miſſions- Konferenz findet am 18. und 19. Februar in
Halle a. S. und zwar im großen Saale des Reſtaurants „Prinz
nende der Nähe des Bahofes) ſtatt. Die Tagesordnung iſt
olgende:

J. Montag, den 18. Fedruar: 1. Abends 6 Uhr:
Miſſionsgottesdienſt in der Marktkirche. Prediger: Paſtor
Keller aus 2. Abends 8 Uhr: Vorverſamm-u im „Prinz Carl“ „Das Miſſionsgebel“, Referent
D. Warneck.

II. Dienstag, den 19. Februar: 1. Haupkver-
ſammlung Vormittags Punkl 11 Uhr, ohne Pauſe. a) Bib-
liſche Anſprache General Superintendent Vieregge aus Magde-
burg. Bericht des Vorſtandes: Sup. Nothe und Paſtor Eger.
e) Hauptthema: Die Mutterſprache in der Miſſion, Miſſionsinſpeltor
D. Zahn aus VBremen. 2. Abendverſammlung Punkt
6 Uhr. a) Koloniſation und Miſſion in v Auf Grund
ſeiner Viſitationsreiſe. Miſſionsinſpektor Dr. Schreiber aus
Barmen. 1795 und 1895. Miſſionsgeſchichtliche Rückblicke,
Miſſionsinſpeftor D. Zahn. e) Schlußwort Paſtor Keller. 7
Gemeinſchaftliches Mittageſſen im „Prinz Carl

Uhr. Tiſchkarten zu 1,50 ſind an Montag Abend und
Dienstag früh vor Beginn der Hauptverſammlung zu löſen.



Die Spezial- Konferenz der Agenten findet wieder
am Dienstag von 4—6 Uhr im Vorderhauſe des t Carl“ ſtatt.Gegenſtand der Beſprechung: Literariſche Mitarbeit der
Paſtoren, eingeleitet durch D. Warneck. An dieſer Beſprechung
theilzunehmen, werden außer den Agenten auch alle diejenigen ge-
bdeten, welche Luſt haben, durch literariſche Mitarbeit der Miſſion
zu dienen. Jm Anſchluß an die Prov.Miſſ.-Konf. werden auch die
beiden Provinzial- Vereine für Berlin J und II beſondere
Verſammlungen halten, und zwar 1. der Provinzial-Verein
für Berlin I am Dienstag früh /29 Uhr im Vorderhauſe des
Prinz Carl“. Thema der Beſprechung Die weitere Ausbildung
er Bezirksvereine und Rathſchläge zur Bekämpfung des Defizits.

2. Der Goßner'ſche Provinzial- Verein zu derſelben Zeit
im Gaſthof zur „Goldenen Kugel“. Thema: 1. Darf die Miſſion
unter den Kols eingeſchränkt werden Ref. Dr. Grundemann.
2. In welcher Weiſe haben wir auf Miſſionsfeſten und in Miſſions
ſtunden das Verhalten der Katholiken Korn die evangeliſche Kols
miſſion zu beurtheilen, um ebenſo der Wahrheit wie der chriſtlichen
Liebe gerecht zu werden Ref. Paſtor Cranz.

Am Mittwoch, den 20. Februar, Abends 8 Uhr wird ſodann
noch eine Allgemeineſtudentiſche Miſſionsverſamm-
lung abgehalten werden, wofür Ort und Zeit ſpäter bekannt gemacht
werden. Als Redner haben zugeſagt die MiſſionsInſpektoren
D. Zahn, Dr. Schreiber und Paſtor Keller.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 19. Januar. Der Kaiſer empfing heute Mittag

die Präſiden des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes,
welche ſpäter auch von der Kaiſerin empfangen werden.

Müncheu, 19. Januar. Der Aeſthetiker Prof. Moritz
Zarriere iſt an einem Schlaganfall geſtorben.

Salzburg, 19. Januar. Jn der letzten Nacht iſt in Taxen-
bach ein Perſonen zug auf einen Güterzug auf gefahren.
Mehrere Perſonen wurden verletzt. Nähere Angaben fehlen.

Petersburg, 19. Januar. Die „Nowoſfe Wremja“ be-
ſpricht die Wahl Faures und meint, die Wahl ſei eine eklatante
Niederlage der Radikalen. Der neue Präſident ſei ein rechtſchaffener,
intelligenter Mann, der große politiſche Erfahrung beſitze. Das Blatt
glaubt, der Präſident werde das neue Cabinet aus Perſonen der-
ſelben Schattirung nehmen, die im früheren Cabinet vertreten war.
„Grahſdanin“ ſieht in der Wahl Faures nur ein großes Frage
zeichen und iſt der Anſicht, daß die Erörterung der Machtbefugniſſe
des Präſidenten, die Bildung der ſtarken ſelbſtſtändig auftretenden
Regierung, die Hauptaufgabe für das auswärtige Frankreich ſind.

London, 19. Januar. (Reutermeldung aus Honolulu vom
11. Januar.) Ein ernſter Aufſtand der Royaliſten fand am Abend
des 6. Jannar und am folgenden Tage ſtatt. Der Belagerungs-
zuſtand wurde erklärt und die Aufſtändiſchen, deren Zahl 200 betrug,
von den Regierungstruppen zerſtreut. Ungefähr 50 Auf-
ſtändiſche wurden ergriffen, die Uebrigen flüchteten fich in die Berge,
wo ſie wahrſcheinlich gezwungen ſein werden, ſich zu ergeben. Die
Zahl der Getödteten iſt unbedentend. Die Behörden verhafteten
ungefähr 70 Perſonen, darunter Engländer und Amerikaner, welche
des Einverſtändniſſes mit den Aufſtändiſchen beſchuldigt werder.

2WVochenbericht der Berliner Produktenbörſe
vom 11. bis 18. Januar 1895.

ek. Nach feſtem Beginn iſt die Stimmung im Weltgetreide
handel allmählig eine rückgängige geworden. Die Verſuche der Spe
kuiation, die Preiſe zu ſteigern, ſind nur von kurzer Dauer Angeſichts
der Thatſache geweſen, daß der herrſchenden Nachfrage mehr als
ausreichendes Angebot gegenüberſtand. Nehmen wir NewYork
aus, das ſeine Notirungen in Folge geringer Ablieferungen der
Farmer etwas höher ſtellte, ſo finden wir auf der ganzen übrigen
Bildfläche als Schlußreſultat der Woche faſt nur Preisherabſetzungen.
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſind
wie ſchon vorſtehend erwähnt, dieſe Preiſe mehr zu Gunſten der Ab-
geber geweſen, trotzdem die Weizenſtatiſtik einen Beſtand von
10 985 000 Quarters gegen 9991000 in gleicher Zeit des
Vorjahres aufwies, die Ablieferungen der Farmer beſtanden in
142 600 Quarters gegen 130 000 in der Vorwoche, 240 000 in der
entſprechenden Woche des Vorjahres und 458,750 Quarter in 1893.
Der Stand der neuen Sagten ſoll zu den beſten Hoffnungen be
rechtigen. Die ſichtbaren Vorräthe ſollen betragen an Weizen
86,615,500 Buſhels, an Mais 11,083,000 gegen 87,686,000 reſp.
10,672,000 in der Vorwoche. Argenktiniens Ernte wird nach
wie vor ſchlecht geſchätzt, auf etwa 40 pCt. des vorjährigen Ertrages.
Wir legen dieſer Meldung keine beſondere Bedeutung bei, es iſt ſolange hin und her gefabelt worden und danach ſind Maßnahmen

an den verſchiedenen Börſen gemacht, die eigentlich wirklich nicht
der ganzen Sachlage entſprechev. Unſerer Anſicht nach kann
La Plata-Weizen mit ſeinen gegenwärtig unter 40 pCt. des vor-
jährigen Ertrages geſchätzten Reſultat dem Weltgetreidemarkt keine
Notirungen vorſchreiben. Auſtraliens Ernte wird an-
dauernd geringer geſchätzt als im Vorjahre, ſo daß für den Ver
ſandt nach Europa nach Befriedigung des eigenen Konſums nur
wenig übrig bleiben dürfte. Oſtindien exvortirte mehr als in der
Voxwoche 55 000 Quarters ſollen zum Verſandt gelangt ſein gegen
21 000 Quarters in der Vorwoche und 79000 Quarters in der
leichen Zeit des Vorjahres. Frankreich bekundete ziemlich feſte

Haltung, das Angebot genügte den Anforderungen des Bedarfs.England zeigte an den 196 kontrollirten Harkten einen Durch

ſchnittspreis von Weizen von 20 h 4 4 gegen 20 sh 5 d. in der
Vorwoche, 26 sh 1 d gleichzeitig 1894 und 25 sh 10 d in 1893.
In Belgien und Holland ſind nach feſtem Beginn zufolge
umfaſſenderen Angebots die Preiſe mehr zu Gunſten der Reflek-
tanten gegangen, beſonders für Weizen, während ſich Roggen
wenigſtens einigermaßen im Werthe zu halten vermochte.
Jn Oeſterreich-Ungarn, das zufolge ſtarker Schnee
ſälle an Verkehrsſtörungen zu leiden hatte, war gleichfalls die
Stimmung recht feſt zu Anfang, mußte aber bald unter dem Druck
ſtärkeren Angebots nachgeben. In Deutſchland iſt letzthin das An
gebot zu entſchiedenem Uebergewicht gelangt, ſo daß Reflektanten
allerorts billiger einkaufen konnten. Das anfängliche Preisplus ging
nicht allein vollſtändig verloren, ſondern es gab ſich faſt überall ein
weiterer entſchiedener Rückgaag in den Notirungen kund. Speziell
am Berliner Markke war Weizen, allerdings in effektiver
Waare, re reger begehrt und wurde auch etwas höher bezahlt,
doch verſchaffte ſich die alte Luſtloſigkeit bald wieder Raunm. Auch
für Temine iſt letzthin das Angedot entſchieden im Uebergewicht
geblieben und ſchließen dieſelben durchweg 2, Mk. niedriger als vor
acht Tagen. Roggen hatte anfänglich regere Umſätze aufzuweiſen,
doch ſchwächten ſich dieſelben bald ab, als dem Bedarf der Mühlen
für Lokowaare genügt war und ſtärkere ruſſiſche Offerten für ſpätere
Lieferung, MaiJuni, in den Markt traten. Die zuerſt erzielten
Preisbeſſerungen gingen vollſtändig verloren und es ergab ſich ſogar
ein Rückgang im Werthe von 1*, für Mai, von I K. für
Juni. Termin- Hafer hatte nur ſchwache Umſfe aufzuweiſen.
Die gute Futterernte des letzten Jahres läß dem Artikrl
weniger Beachtung zu Theil werden, als es ſonſt wohl der

all wäre. Nach kleinen Schwankungen ſtellte ſich Mai-
ieferung 1,25 Juni 1,75 billiger als in der Vorwoche und

dlieb dazu angeboten. Rüböl hat den geſchäftlich ruhigen
Charakter der letzten Monate beibehalten. Wie ſchon im ketzten
Bericht erwähnt, hatte die Steigerung des Preiſes in Paris hier
keine Nachahmung gefunden, nicht einmal dem Verkehr etwas reg
Leben verliehen. Das Angebot muß doch wohl überwiegend geweſen
ſein, denn die Preiſe ſchließen je nach den verſchiedenen Sichten 10

bis 30 Pfenni
Stimmung im Terminhandel war ſchließlic luſtlos und mußten ſich
Preiſe eine Einbuße von 40 bis 50 Pfennig gefallen laſſen

Viehmärkte.
Berlin, 19. Januar. (Telegramm.) Städtiſcher

Schlacht viehmarkt. Es ſtanden zum Verkauf: 4965 Stück
Hornvieh, 7480 Schweine, darunter 357 Bakonier, 1076 Kälber,
11 335 Hammel. In allen Gattungen zeigte ſich heute erheblicher
Preisrückgang und ſchleppendes Geſchäft, veranlaßt durch ſtarkes An
gebot und durch Fordern der Käufer infolge lauer Witterung und
ſchlechten Fleiſchmarktes. Der Rindermarkt verlief ruhig und
hinterläßt erheblichen Ueberſtand. Etwa 2400 Stück gehörten der
i. und 2. Klaſſe an. J. 58-—62 4 II. 5256 III. 44--48
p. Pfd. Fleiſchgewicht. Auch Schweine wurden nicht ganz ge
räumt. 47—48 ausgeſuchte Waare darüber, II. 45--46
III. 41--44 Alles p. 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara pro Stück.
Baconier 43 44 Auch Kälber hinterlaſſen Ueberſtand.
I. 56 60 ausgeſ. Waare darüber, II. 46—55 4, III. 40--55 4,
ebenſo waren Hammel nicht ganz ausverkauft. I. 47--50 4,
Lämmer 45 4 ausgeſ. Waare darüber, II. 42—45 4.

Warkktberichte.
London, 18. Januar. Wollauktion. Die Stimmun

des heutigen Marktes documentirte ſich als entſchieden beſſer, dabe
waren die Preiſe feſt Der Katalog hatte ſpeciell für die Händler
Jntereſſe. England kaufte ſtark.

New-York, 18. Januar. (Telegramm.)
Waarenbericht.

Vaumwolle, NewYork 55 Schmalz Weſt. ſteam 7,00
do. NenOrlcans 5 do. Rohe &K Brothers 7,25

Petroleum ſtetig Kaffee fair Rio Nr. 7 16
do. NewYork 5,80 do. Rio Nr. 7 p. Febr. 14,35
do. Philadelphia 5,75 vo. do. p. April 14,15
do. rohes 6,50 nom. Mehl, Spring elears 2,40
do. Pipe line cert. Zuckerp. Februar 96 Kupfer 10

Börſe von Berlin vom 19. Januar.
Fondsbörſe. Die ungleichmäßige Haltung der auswärtigen

Börſen hat zu Beginn abwartende Haltung bewirkt. Der Fonds-
markt zeigte nur für Italiener und Rufſen ausgeſprochene Feſtigkeit,
während heimiſche Anlagen und ungariſche Kronenanleihe ſchwächer
einſetzten. Jm Lokalmarkt waren Diskonto-Commandit, Dresdener
Bank, Handelsantheile und Deutſche Bank höher einſetzend und
Montanwerthe gleichfalls gebeſſert, doch war hieran weniger die
Kaufluſt betheiligt, als vielmehr das kleine Teckungsbedürfniß
zum Woaochenſchluß. Es fehlte für Kohlenaktien die Anregung
deßhalb, weil aus London gemeldet wurde, daß der Preis für Haus
brandkohle um 2 Penny pro Tonne herabgeſetzt wurde. In Bahnen
öſterreichiſche behauptet, ſchweizeriſche beſſer, heimiſche umſaslos,
Warſchau Wiener ſchwächer, Prinz Heinrichbahn ſehr W Schiff
fahrtsaktien matt, Türkenwerke behauptet. Mexikaner feſt. Zu Be
inn der zweiten Börſenſtunde Banken rückgängig. Montanwerthe
chwach. Die Geſchäftsunluſt drückte. Die Contremine findet dadurch

Beſtärkung zu Abgaben.
Prodnuktenbörſe. Mangels jeglicher Kaufluſt machte die an

fänglich ſ.heinbar vorhandene Feſtigkeit des Getreidemarktes, beſonders
in Roggen, einer recht merklichen Ermattung Platz. Weizen, Roggen
und Hafer erlitten namhafte Preiseinbußen. Rüböl nicht gefragt.
Spiritus träge, aber behauptet.

Weizen: loco: 120-141, Mai 139,50, Juni 140,--, Juli
141,50, Tendenz flauer. Roggen: loco 111--115, Mai 118,

niebriger. Spiritus wies nur mäßige Zufuhren
auf, die zu faſt unveränderten Preiſen aufgenommen wurden. Die

106--440, Mai 115, Juni 116, Juli 116,50. Dendeng:
befeſtigt. Ger ſt e: loco: 92 170, Futtergerſte: Rüböl
loco Mai 43,40, Juni Juli Tendenzſchwach. Spiritus: (70er Waare): loco 32,20, Jan. 36,50,
Mai 37,70, Juni 38, Sept. 38,90, Tendenz: ſtill. (50er Waare
lofo: 51,90. Petroleum: loko 19,70.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 18. Januar 1895. (Eig. Drahtberichtk.)
Kornzucker, exet., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 169,75.

neue Ernte 939 9,40. Stimmung: feſt.Kornzucker, exel., 880 Nendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a, V.
d. 85 9,09, neue Ernte 8 90 00. HamburgNachprodnkte exel., 759 Rendem. 6,10 per Jannar 8,90 bz, 8,05 B.

Stimmung: feſt. 16,75. per Februar 8,921 G, 9,00 G.
Vrodrafſinade I. per März 9,90 G, V B.do. e April-Mai 9,12 G, 9,15 B.Gem. Rafſingademit Faß 20,50-21,25. timmung: feſt.
Hamburg, den 18. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Nüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 889 Nendement, frei an Bord Hamburg.

Mat 09,20.
Auguſt 9,45.Jan. 8,95. Tendenz: feſt.März 9,02/,.

Courshericht der Baukfruen zu Halle a. 6.

dend eBörſe vom 19. Januar 1895. e e gf

z 10350 G
sih 10100

33 Gu l

Coursnotiz

Ueſche StadtAnleihe von 1882.
u 31 Theater Anleihe von 1884
lleſche 3 StadtAnleihe von 1886.
lleſche StadtAnleihe von 1892.

Akener 3 II StadtAnleihe. III 100,50 GErfurter StadtAnleihe z 101,25 GW 32 StadtAnleihe von 1890. z 101,25 Gaumburger 3 StadtAnleihe 31 101,25 G
Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe u 102 99 G

3 104,60 GSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe.
31 102,90 GSächſiſche 32 Landſchafl. Pfandbriefe

Sächſiſche 490 ProvinzialAnleihe de 4 104,0 GSächfiſche 33 ProvinzialAnkeihe z 102,09 G
4 103,75 G

a G100,75 G

41 100,25 G
4 101,50 6
4 100,25 G4 100,25 G
43 103,50 G
41 104,50 G
a G

Kuappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe
Unftrut-Negul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe

Ue'ſche Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe
örbisdorf Zuckerfabrik, 49)0 HypothekenAnleihe.

Ludwig II, Gewerkſchaft, 4 HypothekenAnleihe.
Naumburger Pranunkohlen, 4 Hypotheten Anleihe
Waldauer Braunkohlen 43 Hypotheken Anleihe
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv.WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Sonidv.

Zeitzer Paraff. u. Solarölfäbrik 5 Schuldverſch.

tritt tn rn t n ne

Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Juni 118,50, Juli 119, Tendenz: flauer. Hafer: loco: t
2 èBLWn“nuſcdauu9unnnnwhoèrr'nnfkoonnl— woRuſſ. konſ. Eiſenb.-Anl. ber 8 193,00 Erfurter Bank Harpener Bergbau 3 [137,60Ruſſ. Orient- Anleihe II. 4 66,25 Gothaer Zettelbank. 117,90 G rtmann, Sächſ. MeF. 7 150,06
Coursnotir u nungen do. do. do. Grund Creditbank 32,115,50 G einrichshall 8 1192,n t eureer; was e do. g do. junge z r Juwens Shamrock. 4 130,40uſſ. Boden Kredit 04,8 eipziger Bank. 37,25 Hildebrandt Mühlen 15 160,52 Gder Berliner Börſe do. e Sepf gar. z s t 2 r Hörder Hiltten conv. OM do. Centr.eB.Pf. l. S. agdebg. Bankverein 43109,10 do. St. Pr. neue. 0 189,00 G

77 7 do. gipi 100,65 e e e 8 d Dampfſchifffahrt 51,30 Gdo. Hyp.Pfdbr. 9. eininger Hypothekenbank. 6 127,7 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 92,960 GPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1878 103,90 Zeneeiäe Creditbant. 4 106,00 S yrmher Tong., 5 112,40 6

S Serbiſche Gold Pfdbr. 5695,50 Nationalbant f. Deutſchland 4 127,75 Zaurahntte 4 1232,75Deutſche Reichs Anleihe 106,10 do. Rente i884 79,90 Nordd. BVank-Actien. 4 1130,0 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 192,59
do. do. 31 104,70 do. do. 1865 79,90 Oeſterreich. Kredit ult. 117,249,20 Leopoldshaller chen. Fabr. i 9,00 Gdo. do. 3 66,60 Ungar. Gold Rente 1000 1102,10 Prenß. Boden Kredit 7 1141,40 do, St. Pr. 5 1121,0 GPreuü. conſ. Staatz Anl. 4 5, S do. do. 102,10 do. Centr. Boden Kr. 91,174,00 G L. Löwe Co. 18 k66,00 G
do. do. h 104,79 do. do. 100 3 j102, 10 do. Hyp. B. (Spielh.). 6 127,25 G Eniſe Diefban conv. 3 1655,10 G
do. do J 96,e0 do. E.G.A. 89. 1000 5 1105,40 do. do. (Hübner) 55 117,00 G do. do. St. Pr. 7 55,49do. Staats Sch. Sch. 3 101,20 2 do. do. 109 5 1105,49 do. do. volle 5 120,00 G Magdebg. BanbankAct. 2 69,75 G
do. Prämien Anleihe u 123,25 G do. GoldJnveſt.Anl. A. Nealkredit Bank 565,00 G Magdeburger Bergwerk 12 240,25 G

Bertiner e ne ihr r 5 7 n 3 Magdeburger Gas Act. 6 1116,60 Bdo. o. /2 z uſſ. B. f. ausw. Handel 122,4 Magdeburger Pferdebahn, 6 1146,75h e W Ciſenbahn Stamm- u. Stamm San ge VBent b 6 I20,90 G Malerei 3 u 84,25 8
aueſche do. v. el jaritä Schaffhanſ. BankVerein 6 1135,75 Marienhütte b. Kotenau 1573,69do. do. v. 1892. 3 Prioritäts Actien. Schleſiſcher BankVerein 5 117,40 3 Menden K Scwert conv. 0 50,606 C

Magdeburger Stadt Anl. 4 102,90 Weimariſche Bank conv. 6 159,50 G do. St. Pr. 0 60,75
do. do. v. 1891, 3 B Dividende 1828. Norddentſcher Loyd 3 68,00 GWeimar. StadtAnl, v. 3 102,00 Aachen Maſtricht, e 2 75,50 B Pyönix Act. Lit. A. 6 13650Berliner 5 119,10 G Auenburg Zeit 9,97 255,00 G Induſtrie Pa iere a oper odo. 108,50 B. Dortmund Enſch. St. -Pr. J c pi Pluto, Bergwert 5 128.30 6do. 391603,40 (Halberſt. Blautenb. Eiſ. n e vanKur u. Reumärtiſche. 3 102,00 8 Ludwigsy. Bexbach. M 240,75 Dividende 1393. omim. Maſch. conv. 4 8050do. neue 31 103, 0 B Lübeck Büchen excl. 6 147,60 A.G. f. Auilinfabr. 19 210,25 I Montanwerke r 10 16910 G
Landſch. Central. 4 Mainz Ludwigshafen 123.90 Augen. Elettr.. 297, 4 Roſiger Braunkohlen G 10700 Gdo. do. 3 1o3,90 Marienburg Mlawta 16U.,25 AngloKont. Guano. 9 1129,90 do. Zugerf 3 4 69 25 g

21 do. do. s do. do. Str. 5 e G Andalter Kohien 9 7250 8 Sächſ. Thür. Braunt.. 118725Onprenßiſche 33 12, (Oſtpreußiſche Südbadn. 0 90,00 Anyalter Maſchinen do. St.-ipr. nS Pommrrſche 102. 75 25 do. St. Pr. 118,69) G Berl. Anh. Maſchinen 137,50 Salzunger Saline 11650S de rer Saalbahn ten O 97,75 S WBertiner Bockbrauerei. 133.50 Sgieſ. Zinthätte St.diet.. 14 I66.90S Pofenſche, III 4 103,00 do. St.Pr.. e 42], 1 13,59 G do. Böym. Brauy 29 12 223,0 do. St. pr. g 14 18650 B
do. h 31 103.65 Weimar Gera 29,60 G do. Brauerei Königſt. 230,25 G Schwarztopſf T 247 10 6Sächſiſche 4 1102,09 do. do. St.Pr. Ioo0,00 do. do. Payenhofer 303,75 G Siemens Glasindnſtrie. u 78450 G
5 landſchaftl. 31 Werrabahn I ,00 do. do. Schultheiß 250,50 Staßfurt Chem abr e 8 195,00 GSchleſiſche altlandſch. z 9 102,50 G Außig Teplitz abgeſt. e er 14,4 n do. Union Gratweil 2 T 115,90 Stoüderger Zint P 0 3750 G
do. nenlandſchaſti. 9, 102,00 B SBöymiſche Rordbahn do. Elettricit. W. 161210,0 do. do. Str. 10850

Weſtprenßiſche 3 i 2,00 do. Weſtbadn 8 do. Thyierg. Baugeſ. 191,00 G Sudenburger Maſchinen 16 es
S BPommerſche 4 1105,80 Dux Bodenbach. r. z Bochumer Gußſtahl. 138,50 et et Ga Ca 5 Truſt Actien. 19 148,60 BS Prenußiſche 2 I 50 liz. Carl-Ludwigsb. adg. 5 1106,50 Bontiſazins Bergwerk O 88,00 veloce Dampſſchiff Act. s 6650
z Säaqhſiſche 105,30 Kaſchau Oderberg. Cyemnitz. Maſch. Zimm. 112,00 Weſteregeln Altali e li6e,7

l Sqoieſiſe. 4 165,30 G Kronpr. N. St. Sch.. Concordia Bergwerk 4 1212,00 Wittener Guß. 12800Bremer Anl., 65, 87 u. 88 102 Lemberg Czernowis 7 Cröllwiger Papier Wurm RevierHamd. Staats Rente 3if51u3, 10 G Oeſterreich. Rordweſtbahn Dannenbaum Zeiger Maſchinen o 28400
do. Staats Anl. 1886 395,20 do. B. (Elbethah) 6 Deſfauer Gas Act. 30 eSächſ. Staats Anl. 1869 do. Süddahn 43,60 Donnersmarckhütte conv. 6 115,40 hdo. StnatsRente 95,90 r en Dortmund. Brgb. St.-Pr. 1107,25a urst Kiew.. er 92. r un do. Union St. Pr. 63,00 GAusländiſ d Ruſf. Staatsdahn gar. Ezeſtorſf Satzwerte S Weqſel CourſeU An i e on 7 do. Südweſtbahn gar. Eitendurger Kattun. GWarfſchau Wiener e 172 251,25 Eifend. Thale St.Pr. 1 72,00 G

Argent. Goid Anleihe 59 50,50 Gottpacdbahn exel. 7,, 184,70 loether Maſch. Act. 7 109,25 G Privatdiscont U
v. innere do. 4 41,20 Jtal. Meridionalbahn.. 122,80 G reund Maſcd. conv. 7 229,5 G

Buen.Aires Gold Ani. dböd 534550 do. Mittelmeerdahn. 32,90 aggenaner Giſenwerk O 68,50 G wri5 160 Fr. 1 89
Chilen. Gold Anleihe 1889 41 95,00 Luxembg. Pr. Hnr. 80 Getfenkirchen Bergwerk. 8 158,90 tal. Ptag 100 2. 9T. 759,10
Egvpriſche pri, 31 Anleihe 3 Schwetzer Centralbahn. 5 135,45 Glauziger Zuckerfabrik 6 66, 90 etersb. 100 S. R. 8 T. 219,40

do. uniſiz. S do. 4 1106,75 do. Pordoſtbahn, 5.60 133,50 Greppiner e 3 83,00 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,60.Sriech- Anleihe 1881 83. wenn wu An do. Unionba yn e 32 28,30 Große Berl. Pferdeb. e 12 273,40 Des Plätz 100 Fr. 8 T. 81,05
do. konſ. Goidrente 4 26,00 WReſtſtellian. Bahn. 58,80 eſche Maſchinen 369,00 Lond. i Lſtrl. 8 T. 20,41
do. Monopol-Anleihe. 35,0 rkort St.Pr. conv. o 77,75 Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 29,97do. n. F r v g 9 uk A ctien do. Hrückend. a 7 za u Paris Fr. a T. zalieniſche Rente 59 a do. do. U Pr. 2 149,75 Wien, Oe. W. 100 fl. 10 T. I163,De St.Anl. 86, I. u. II. 4 271,70 7

Mexik. Anleihe 1888, er 6 72,6 Dividende 1893. V”öVüj„—x
do. do. 1890. e 6 72,60 Berg Märk. B. i. Elderſ. e 7 1 10,25 Shl ß CVerliner Handels Geſ. 5 153/80 uy-Coutſe,
do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 606,90 do. ank 110,25 G Tendenz mattNorweg. StaatsAnl. 89 3 Börſen Handels Verein 9 112,0 G 99 Relchsanleihe 93,40 Nationalbank f. Deutſchland 127,50

Oeſterr. GoldRente 4 203,00 Braunſchw. Hann. Hypoth. 59. 120,50 G Jtal. RNenten 86,25 Gottharddahn. e 184,90
do. o ier-Rente. n t Bank Markſt.. 5 110,10 G Ung. Goldrente 102,0 Marienburger 80,do. ilberRente 97,60 Breslauer Disk. Bank 5 106,60 G Rufſ Noten 219,75 Oſtpreuß. Südbahn h 89,90Port. Staats Anl. 88-89. 37,90 do. Wechſel a Bank 5 103,25 G Convertirte Türken 26,260 Ruſſ. Süd Weſtbahn e e e e

Röm. St.Anl. II. VII. 4 686,10 Darmſtädter Bank. 1510 Buſchtierader 301,60 WarſchauWien 250,59n. fund. 5 103,75 er Landesbank. 7 146,00 B Elbetha IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 133,75 Bochumer Gnußſtahl. 137,90
do. amort. III 5 98,49 Deutſche Bank III 8 17 3,90 Prinz Heinrich Bahn e 98,59 Dortm. Union St. Pr. IIIIIIIII 462.00,
do. do. 1 86,90 do. Genoſſenfchaftsbank, 85 1117,00 G Berliner lsgeſellſchaſt 153,10 Laurahütte 123 75Kufſ. konß. Unl. 1880er 7 102,90 do. Hypothekenbank. de 7 127,70 G Deutſche nut 171,25 rpener Kohlen e 136,75,
do. Gold Rente 16683. 5. n ung v Disconto Commandit. re 6 ,90 Dresdner Bank III ,06 dernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 138,75,
do. vo. 1881. 4 n a ner Vank. 5 156,40 G Darmſtädter Bank 151,00 d. Lloyd h 87,89,do. konſ. Eiſenb- Anleihe à de. BankVerein 5 112,25 G Disc.Gejellſchaft 2032,90 Hamb. Pakket 82,89

m co. 7eo. 197,00 G

rückz. à 103 20 e 7 5 105,00 GHalleſche Bankverein-Actien 222 22 1893 7 5 15 ),25 vz.
Spar und VorſchußbankActien 1893 42 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 140,00 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893,94 4 4 123,50 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893/94 4 r
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1893 94 0 4idſchibhchen BrauereiActien I 1803 34 4
tanzig, ZuckerſabrikActien 1893/94 62 4Ueſche MaſchinenfabrikActien 1893 27 4 370,00 B
alleſche StraßenbahnActien ehe 1899 0 4 92,59 G
ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 160,00 G

Körbisdorf, ZuckerfabrikActien [Ieu83 94 7 4 89.00 G
Landsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 eNaumburger BraunkohlenActien 1893/94 4 127,00 G
Niemberger MalzfabrikActien 1893/94 4 85,0 GackhofsActien 1893 4 4 45,00 Gächſiſch-Thür. BPraunkohlenSt.Actien 1893 63 4 120,09
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1893 6 4 eWaldauer BraunkohlenSt.-Actien 1803,94 4 105,00 B
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien 1893/94 1 181,00 G

itzer MaſchinenfabrikAectien Schaede]. 1893 94 20 4
eitzer Parafſin und Solarölfabrik-Actien 1893 94 4 4 76,00 B
uckerrafſinerie Halle Actien. 1 I693,94 32 4 142.,60 G
uckdorf-Nietledener BergbauBereinsKuxe
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an haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Zu-
das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung

rankheiten, die aus „ſchlechter Verdauung“ und hieraus entſtandener fehler
Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine

ausübt und deſſen Heilkraft ſich bei

Lösung der S
länternde W

zu ſein

friſchen Jmpuls zu geben.

Markranſtädt,
Schtölen, Nanmburg Leipzi

Kräuterwein zu

ammenſetzung von Kräuterſäften au

Kung auf die Säſtebildung.
rungen in den Blutgefässen, wodureh das Blut von allen verdorbenen
Krankmachenden Stoffen gereinigt wird, und wirkt fördernd aur die Neu-
bildung gesunden BRiutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt.
man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit
Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo hertiger auftreten, werden oft nach einigen
Mal Trinken beſeitigt und um ſo freudiger wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung.

wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zerſetzung
(Fäulniß) übergegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darmſchleim,

die Eingeweide entzündet und nicht nur Veklemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſon
dern auch Biutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen
Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte und verſchlimmern das Uebel 4 länger je mehr. Kräu-
terWein aber behebt alle Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Au
durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, ohne ein Abführmittel

Bri Stuhlverſtopfung,

ſicchen oft ſolche Kranke langſam dahin.

S Für agenleidende!
Allen Denen, die fich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer

verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung
oder Verschleimung

und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen ſind, vorzüglich bewährt hat.
ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte

Verdauungs- und RIutreinigungsmittel, der

E Hubert Alllrich'ſche Kräuter-Wein.
Dieser Kräuter-Wein, aus vielfach erprobten und heſlkrärtig befun-

denen Kränutersärten mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauungs-
mittel dersebe ist Kein Abrührmittel, sondern stärkt und belebt den
ganzen Verdauungsorganismus des Menschen
regelrechte naturgemässe Verdanung nicht allein durch vollkommene

isen im Magen, sondern auch dureh seine anregende und
Derselbe beseitigt alle Stö-

Hageres, bleiches Ausſehen, Blnkmangel, Entkräftung,
hafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber.
vöſer Abſpannnng und Gemütheverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,

n. Kräuter-Wein beſitzt die Eigenſchaft, der geſchwächten Lebenskraft einen
KräuterWein ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährung, be-

ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und
ſchafft den Kranken infolge ausgiebiger Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben.
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes.

Gebranchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. aKräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,25 und 1,75 in alle in den Apotheken (Depöts:
Engel-, Adler-, Löwen-, Hirſch-, Victoria-Apotheke, Apotheke „Zum Dentſchen Kaiſer“, Mohren-Apotheke und Kronen-Apotheke am Ranniſchen Platz), in Giebiechenstein Apotheke und in den Apo- 4

theken von Wettin, Landoberg, Brehna, Teutſchenthal, Delitzſch, Lauchſtädt, Schkenditz, Löbejün, Zörbig,
Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg, Mücheln, Querfurt, Schraplan, Wippra, Güſten, Aſchersleben,
Bernburg, Deſſau, Raguhn, Gräfenhainichen, Düben, Eilenburg, Allſtädt, Sangerhanſen, Lützen,Weißenfels, Teuchern, Torgan, SoWittenberg

riginalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0,

Glycerin 100,0, deſtillirtes Waſſer :240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel,
amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

Kräuter-Wein schafft eine

Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter ner

henmölſen, Droyßzig, Oſterfeld,
u. ſ. w. ſowie in den Apotheken aller größeren und kleineren Städte der

Provinz Sachſen und der Nachbarländer.
Auch verſendet die Firma „„HIub. VIIrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und mehr a
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fſchwung und entfernt

meiſt die Folge ſchlech-
ter Verdauung, mangel-

Anis, Helenenwurzel,

Fettvieh Auktion.
Dienstag, den 29.

S Jan., Nachm. 2 Uhr
ſollen auf Rittergut
Poserna circa 40
Stück Schöpſe und

S einige ſehr ſchwere
Schweine meiſtbietend verkauft werden.
Auch ſtehen daſelbſt zum freihändig en
Verkauf 60 65 Stück ſchöne
Jährlings-Mutterſchafe (Rambouillet)
ſowie Zuchteber 3--5 Monate alt,
von der großen, weißen Yorkſhire-Raſſe.

Poſerna, im Januar 1895.
Schneider. Rittergutspächter. [724

HIoIZ- Auktion.
Im hieſigen Rittergutsforſte, große u.

kleine Eichholz und im Prieſt, ſollen
Montag, d. 28. Jan. 1895
von 12 Uhr ab: 20 Eichen 10,47 fw,
36 Eſchen und Rüſtern 14,65 fw,
10 Weißbuchen 1,62 km, 2 Birken
1,52 ſm, 39 Erlen 5,88 fm 20 rm,
erlene Knüppel I. Kl., Stammrollen
für Drechsler und Pantoffelmacher 180
Stück eichene, eſchene, rüſterne,
weißbuchene Stangen II. bis IV.
laſſe und 70 Schippenſtiele meiſt
bietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Weßrmar, den 19. Jan. 1895.
Der Förſter

Conrad.
2Holz Auktion.

Auf Rittergut Dieskan b. Halle, am
Hoffmannsteich, ſollen Mittwoch, den
23. Januar Vorm. 10 Uhr circa
150 Haufen ſtarker, ſchöner Ellernſtangen,
Pappelnſtangen und Reißholz nach vorher
bekannt gemachten Bedingungen verſteigert

werden. 650

1748

2z?

An 1. Verkäufe I

Geſchäftsverkauf.
Schnitt n. Mat. Geſch. 30 000
Mark Umſatz, wegen Juruhe-
ſetzung. Erforderlich 15 000
Mark.

Off. a. d. Exp. d. Halleſchen
Zeitung unter Z. 741. [741

600 Ctr. Virtoria-
aat-Erbſen,

prima Qualität, verkauft Unterzeichnete
pr. 190 Ko. incl. Sack A. 20 franco
Bahnhof Halle a. S. in Poſten von
50 Centner und darüber billiger. Muſter
ſtehen zu Dienſten. 762Königl. Domaine Lettin.

Gebrüder Raenseh.

BRacktröge. Gr. Märkoerſtr. 23/24.
Knchenbretter. G. Märkerſtr. 23/24
schiebekisten. G. Märkerſtr. 23/24.

Vieh- u. Kloakedünger,
circa 600 Fuhren, hat billigſt auch im
einzelnen abzulaſſen
C. Dehor., Pfännerhöhe 70. 1754

Nur allerbeste Meiereibutter
verſ. tägl. friſch in Poſtkollis à 9,40, und
friſche ſüße Landbutter rein à 8,40 franco
gegen Nachn., jährliche Abnahme billiger,
mugo Kerseheit, Meiereibefitzerſohn,
Karkeln O Pr. 1327

Kalbskeulen- u. Rücken.
à Pfund 55 Pfg.

Hammelkenlen- u. Rücken
à Pfd. 55 Pfg.

verſendet gegen Nachnahme

Iulius Wiegancdk,
Nordhauſen.

Be

Stroh.
Größere Gutspoſten Weizen und

Roggenſtroh zum Preſſen kauft gegen
Caſſe und erbittet Angebote 60Wilh. Thormeyer, Cöthen i A.

Einige tragende Ferſen

Simmenthal. Race,

1 Oldenburger Fohlen,
drei Jahre alt, rothbraun, 180 ew hoch,
ſtehen auf meiner Wirthſchaft in Schilling-
ſtedt zum Verkauf. O. Peter
470] Wallhanſen (Helme)

6000 Mark
ſuche ſofort auf J. 49 Landhyyvothek.
10 fach. Werth. Off. u. Z. 772
die Exped. d. Ztg. [772

[165

15 000, 18 000, 20 006, 24 000

Von Montag den 21. d.
ſteht ein friſcher Transport

belgiſcher und däniſcher
Arbeits- Pferde

zum Verkauf.

Meyer Ssalomon, [714
Halle a. S., Dorotheenſtraße 7/8.

5000000 Mark
a Institutsgelder

3 1 0a 3 2 [711
auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,
Bauautgeſchäft, Halle a. S.

Grosse Posten Rester,
ſchwarz u. farbig, [688

paſſend zu Confirmandenkleidern,
unter Preis, empfehlen

Rud. Niemann Nachf.,
IJnh. Weiß Frehytag,

Leipzigerſtraße 105, am Markt.
090090000000898090006996
—D 4000, 5000, 8000, 12 000,

40 000 Mark, alles auf erſte gute
Hypotheken geſucht. Näh. für Ver-
leiher koſtenfrei durch J. R. Strässner.
Bernburgerſtr. 14.

Capital-Geſuch.
300600 Thaler werden auf ein Gut

in nächſter Nähe per 1. Juli oder Oktober
d. Js. auf 2. Stelle hinter Stiftsgeld
à e geſucht. Meldungen von Selbſt
Darleihern erbittet man unter Z. 670
an die Expedition d. Ztg. 1670

Einen verh. Kuecht ſucht bei hohem

Nummern gezogen worden:

Bekanntmachung.
Bei der infolge unſerer Bekanntmachung vom 5. v. Mts. ſtattgefundenen
öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende

Iätt. A. à 3000 (1000 Thlr.) 150 Stück und zwar die Nummern:
382 411 638 717 959 1088 1187 1480 1600 1676 1792 21041

2303 2463 2589 2898 2996 3155 3369 3872 4173 4249 4334 4346
4537 4624 4727 4811 4961 5054 5363 5456 5468 5469 5676 5747
5772 5904 6343 6405 6815 6940 6974 6985 7068 7082 7089 7157
739390 7444 7612 7669 7673 7744 7777 7794 7814 7863 7917
7937 8116 8190 8401 8426 8451 8497 8558 8637 8735 8755
8772 8908 9034 9063 9404 9435 9556 9601 9717 9861 9878
9886 10001 10056 10269 10398 10405 10448 10637 10677
10782 10792 10844 10925 11150 11274 11405 11450 11464 11542
11592 11673 11705 11770 11838 11905 11976 12016 12010 12041
12090 12117 12224 12287 12551 12613 12686 12745 12775 12784
12846 12881 12979 13205 13241 13462 13534 13555 13589 13677
13963 14085 14185 14212 14234 14365 14505 14708 14885 15019
15082 15102 15120 15274 15290 15486 15570 15632 15657 15795.

Iätt. B. à 1500 (500 Thlr.) 45 Stück und zwar die Nummern:
24 285 484 674 787 990 1116 1248 1349 1391 1412 1440

1576 1631 1796 1803 1956 2118 2503 2529 2581 2635 2682 2708
2903 2989 2992 3012 3023 3077 3195 3230 3274 3292 3355 3396
3480 3879 4101 4207 4222 4338 4466 4483 4584.

Litt. C. à 300 (100 Thlr.) 222 Stück und zwar die Nummern:
182 504 509 624 856 2 1045 1347 1655 1695 2034 2155

2175 2227 2302 2393 2398 2601 2981 3042 3316 3388 3753
3807 3872 3998 4014 4046 4128 4220 4300 4341 4352 4357 4407
4671 4745 4902 5292 5421 5571 5767 5850 5957 5983 6009 6085
6477 6690 7101 7122 7377 7509 7515 7579 7697 7785 7868 8506
8600 8750 8779 9118 9270 9333 9387 9717 9742 9850 10195 10589
10833 11147 11367 11440 11452 11831 12029 12176 12268 12332
12467 12530 12591 12735 12780 12817 12944 12997 13011 13234
13355 13531 13937 14102 14240 14457 14764 14829 14846 14921
14967 14995 15008 15205 15236 15273 15311 15396 15407 15453
15464 15498 15602 15686 15724 15813 15992 16081 16223 16330
16341 16482 16494 16597 16602 16650 16652 16666 16737
16741 16800 16830 16960 17097 17254 17296 17354 17474 17479
17494 176453 17656 17775 17804 17852 17946 18038 18079 18128
18226 18275 18314 184009 18414 18506 18511 18516 18563 18650
18714 18791 18 70 19030 19054 19058 19194 19216 19415 194553
19500 19569 19620 19681 19753 19810 19881 19926 19988 20133
20292 20347 20463 20558 20734 20757 20865 20932 20940 21027
21221 21227 21269 21416 21527 21540 21622 21769 21781 21842
21960 22015 22100 22252 22334 22395 22414 22450 22469 22484
22634 22695 22701 22926 22937 22975 22978 23158 23182 23270
23297 23407.

Litt. D. à 75 (25 Thlr.) 204 Stück und zwar die Nummern
137 190 220 234 269 348 380 462 480 544 629 682 8148

858 941 964 978 1058 1118 1274 1299 1436 1445 1450 1545 1568
575 1629 1757 1828 1866 1977 2150 2205 2223 2236 2259 2328

2365 2863 2975 3020 3276 3277 3364 3378 3397 3439 3513 3686
3720 3762 3846 3856 3950 4023 4028 4155 4261 4279 4328 4351
4494 4506 4514 4551 4617 4673 4813 4819 4880 4988 5025 5218
5234 5310 5352 5597 5613 5662 5735 5786 5809 5879 5893 5988
6079 6218 6219 6253 6254 6388 6517 6647 6698 6791 6799 6820
6916 6927 7263 7355 7431 7450 7506 7671 7770 7897 7915 8147
8289 8299 8316 8399 8518 8681 8696 8703 8764 8778 8806 8886
8977 9039 9047 9168 9189 9202 9294 9305 9430 9495 9624 9744
9785 9789 10188 10249 10297 10420 10542 10575 10622 10626 10644
10668 10674 10786 10798 10821 10867 11039 11075 11192 11235
11461 11515 11611 11728 11738 11837 11846 11940 12041 12115
12136 12386 12434 12610 12939 12956 13022 13025 13224 13300
13399 13540 13823 13873 13957 14043 14727 16631 16953 17021
17968 18425 18705 18737 18897 19598 19745 19818 20848 20859
21066 21157 21197 21217 21292 21400 21401 21419 21436.

Lit. B. à 30 (10 Thlr.) 1 Stück und zwar die Nummer 12835.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert gegen

Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und de
dazu gehörigen CouponsReihe VI Nr. 10 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerkh der
Erſteren bei unſerer Kaſſe,

1. April 1895

Domplatz Nr.
bank-Kaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, vom 1. April 1895 ab an den
Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen.

hört die Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe
wird der Betrag der etwa nicht mit eingelieferten Coupons bei der Auszahlung
vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht.

1, oder bei der Königlichen Renten-

Vom
auf und

Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt porto

werde.

es ſich um Summen über 400 handelt,
mäßige Quittung beizufügen.

vom 2. März 1850 binnen 10 Jahren.
Magdeburg, den 15. November 1894.

Königliche

Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 A. durch Poſtanweiſung.

frei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt
Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des

Sofern
iſt einem ſolchen Antrage eine ordnungs-

Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach S 44 des Rentenbank-Geſetzes

[5331

Direction
der Kentenbank für die Provinzen Sachſen u. Hannover.

Reitbahn Thurmstr, 151
ſtehen mehrere completgerittene Reitpferde
für leichtes u. ſchweres Gewicht preiswerth
zu verkaufen. Daſelbſt werden Pferde
zum Zureiten bei billigſter Berechnung
angenommen. Achtungsvoll 758

Eisenhut.

e S hGes m eh.
Mein ganz kl. venes Haus. in bester

Wohnage hicr, möchte ich sofort gegen
ein mittleres zweifellos nahrbaftes Ge-
schäft hiesiger Stadt (ev. auch mit Grund-
stück) umtanschen. Offerten erbeten u.

C. U. 165 an Haasenstein
VoglIer, A. -G., Halle a. S. [757

Forſtmann,
28 Jahre alt, Sohn eines Königl. Förſters,

elervk. Gärtner, in allen Zweigen der
Forſtwirthſch. erfahr., waidgerecht. Jäger,
guter Büchſen und Flintenſchütze ſucht
z. 1. April er. Stelle als Revierjäger, Forſt
aufſ. oder Förſter, wo ſpät. Verheirath. ge
ſtattet. Gefl. Offerten erbeten Woelke,
Revierjäger u. Forſtaufſ. bei Herrn Grafen
v. Schwerin, Wend.-Wilmersdorf
bei Ludwigsfelde. 1683

ne

Ein junger, ſtrebſamer und fleißiger
Landwirth, wecher die Handwirthſchaft
auf dem 650 Morgen großen Pachtgute
des Vaters erlernte und eine landwirth-
ſchaftliche Winterſchule mit Erfolg beſucht
hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
zum 1. April d. J. eine Stelle
S als VPerwalter.
Anſchluß an die Familie erwünſcht. Ge
fällige Anfragen beliebe man an den Herrn
Lehrer Stichtenoth zu Groß Töpfer,Lohn zum 1. April Rittergut Canena

bei Halle a. S. [7509 Kreis Heiligenſtadt, zu richten. 735

ouf M OW Brüderstr. S
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In-u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

Lehrlings-Stellengesueh.
Für einen jungen Mann aus

uter Familie, der das Einjährige
Zeugniß beſitzt, wird 1. April d. Js.
eine Lehrlingsſtelle in einem
Colonialwaaren- u. Produk-
tengeschàärt en gros in Halle ge-
ſuch Gefl. Off. unt. K. K. 591
lef. Rud. Mosse, Halle. [677

Gut erhaltener

Geldſchrank
zu kaufen geſucht. Off. mit Preissuh G. T. 398 bef. Rud. Mosse,

Halle. 1734
Standesperson in hoher Ge-

haltsſtellung ſucht in vorübergehender
Geldangelegenheit einen

Permittler.
Off. unter O. w. 654 bef. Rud.

Mosse, Halle. (750
Für ein beſſeres Cigarren-

Spezialgesechärt wird p. Oſtern
ein

Lehrling
aus achtbarer Familie gegen monatl.
Vergütung geſucht. Off. unt. 4. r.
686 bef. Rud. Nosse, Halle. 764 M
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Vornehnmstes Weinlokal der Stadt

Vorzügliche Küche.

Mittagstisch im Abonnement C. 1,25.

Special-Ausschank der
Weingrosshandlung Teoh. 7isohbeln. e e

Hochachtungsvoll W j I 2

t ah W

Die Erben des veorstorbenen Inhabers
der Kurzwaaren- Engros Firma II. C. F.

I Blank beauftragten mich, das vorhandene
Lager schnellstens weit unter dem Fabrik-

I preis auszuverkaufen, weshalb ich folgende
wirklich practische, solide, schöng Gegen-

I ständo in folgender ZAusammensetzung zu V
Spottpreisen ablasse., Meine als solick

bekannte Firma hürgt für die
Reellität der Waaren und möge man
sofort bestellen, da der Vorrath zu diesem
ungrhörten Spottpreis wohl schon in

einigen Tagen vergriffen sein dürfte.
16 Gegenstände Mk. 5.

1 schöne Nickel- Herren -Ancre-Rem-
Taschenuhbr, genau gehend, 2 Jahre
Garantie von untertfertigter Firma,
schöne imit. Gold. Herren-Uhrkette,
tr. Anhängsel „Berloque“ zur Kette,
echte Weichsel-Cigarren-Spitze,
Solinger Taschenmesser (2 Klingen),
Primu Donblé-Manschetten-Knöpkfe,
Prima Doublé-Chemisette-Knöpfe,
Prima Doublé-Kragen-Knopkt,
hochtfeine Doublé-Cravatten-Nadel,
Taschenspiegel,
Handschuhknöptler,

1 Nagelreiniger,
1 Taschenkamm,

Alle diese 16 durchaus soliden Gegen-
stande für den unerhört bllligen Preis
von Mk. 5,

20

Taschon-
Necessairo.

Bestéllungen, welche mir gegen Vor-
hersendung oder Nachnahme des Betrages

an G. Schubert,
[742

ausgeführt werden
Berlin W., Leipziger Strasse 115.

Gustav Rensch,
Magazin f. Haus- u. Küchengeräthe

910 Poststr. 910.
Spec.: Kücheneinrichrungen f. jed. Stand.

Nicht der Reklame, ſondern der

perſönlichen Weiterempfehlung
durch die vielen Tauſend Perſonen, die
den AnkerPainGryeller

in den letzten 25 Jahren mit gutem
Erfolg gebraucht haben, verdankt
dieſes ſtreng reelle Hausmittel ſeine
große Verbreitung und allgemeine
Veliebtheit. Wer den AnkerPain-
Expeller ſchon bei Gicht, Rhenmatis-
mus (Gliederreißen), Rückenſchmerzen,
Hexenſchuß, Kopf und Zahnſchmerzen,
re uſw. als ſchmerzſtillende Ein
reibung angewendet hat, wird ſtets
eine Flaſche davon vorrätig halten,
um ihn auch bei Erkältungen ſofort
als ableitendes, vorbeugendes
Mittel anwenden zu können. Der
Preis dieſes altbewährten Haus
mittels iſt ein ſehr billiger, nämlich
50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche.
Zu haben in den Apotheken.

e neeeeeeeeeee--J

Vereine 189Handlungs-J ein gaee,
Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 32.

Koſtenfreie Stellenvermittelung,.
Penſioné-Kafſe mitnvaliden-,Wittwen-,

Aiters- und Waifen-Verſorgung.
Kranken und Begräbniß -Kaſſe,

eingeſchriebene Hülfskaſſe mit Freizügigkeit
über das Deutſche Reich.

Ueber 46,000 Vereinsangehörige.
Bis 14. November 1894 beſetzt

50000 Stellen
Die Mitgliedskarten für 1895, die

Quittungen der verſchiedenen Kaſſen
liegen zur Einlöſung bereit. Nach dem
1. Februar iſt Verzugsvergütung lt.
Satzung zu entrichten. Eintritt täglich.
Vereinsbeitrag jährlich 6 [760
Geſchäftsſtelle in Halle a. S. bei
Herrn F. Wittschilebe, in Fa.
C. W. Fabst. Freitag und Sonnabend
Abends im Vereinslokale, Gr. Brauhaus-
ſtraße 15.

Hitte.
Eine junge Frau, welche befähigt iſt,

Klavierunterricht zu ertheilen u. durch deſſen
Verdienſt ſie hofft aus ihrer drückenden
Lage befreit zu werden, ihr jedoch ein
Inſtrument fehlt, erſucht geeh. Herrſchaften,
falls ſich ein zurückgeſetztes Pianoforte
in deren Veſitz befindet, ihr daſſelbe zu
einem mäßigen Preiſe abzulaſſen. [745

d. Zeitung erbeten.

geläufigeDa Sprecher
Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.
und franz. Sprache (bei Fleiß u. Aus-
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 43 Aufl. vervollk. Ori
ginalUnterrichtebriefe nach der Me

thode TouſſaintLangenſcheidt.
Probebriefe à l M.

Langenscheldte Verl.-Buchhädlg.,
Berlin 8V 46, Hallesohso Strasso T.

r Nee der Prospele durch Namens
angabde nachteist, haben Viele, tie neu ckliese

Briefe (nicht mündlichen Unterricht be-
nuteten, das Fwamen als Lehrer des Engli-

schen und Französischen get bestanden.

Familienpension Halle a. v.
Kinder, welche hieſ. Schulen beſuchen

u. j. Mädchen, welche ſich zu ihrer Aus-
bildung hier aufhalten ſollen, finden bei
uns liebevolle Aufnahme. Nachhilfe,
gute Pflege, Garten. Beſte Empf. durch

früh. Penſ. 31E. Sopitzſch, Sehtetenſte n.

Töchterpenſtonat in Deſſan.
Sommeraufenthalt: Suderode a. I.

(in eig. Villa), Gedieg. häusliche und
wiſſenſch. Ausbild. Ausländ. im Hauſe.
Beſte Referenzen. 700 Mark. Proſpekte
durch Frau E. Coulon Deſſan,
Askaniſche Straße 46 I.

S Stellen suchen
5 Jnſpettoren, 2 Amtsſekretäre,

1 Rechnungeéeführer. 2 Förſter, 4 Ver
walter, 13 Aufſeher, 5 Hofmeiſter,
9 Gärtner,
2 Brenner, 3 Schweizer 2 Stell-
macher, 4 Schmiede, Schäfer, 2
Wiegemeiſter durch das Central-
Bureau, Kl. Ulrichſtraße 6. [737

Wir ſuchen einen erfahrenen
Theatermeiſter.

Meldungen im Noelonal Syenſere
Bureau.

Für mein Colonialwaagaren- Geſchäft
ſuche zu Oſtern d. Js.

einen Lehrling.
W. G. Beyer, Leipzigerſtr. 85. [749
Wirihſchaſterin-Geſuch.

Zum 1. April wird auf ein mittleres
Rittergut bei Nordhauſen eine gut
empfohlene, zuverläſſige und tüchtige
Wamsell geſucht. Bei guter Führung
angenehme Stellung. Zeugniſſe u. Ge
haltsanſprüche sub Z. 727 in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen. 1727

Unentgeltliche sprech-
stunde für unterleibs-
kranke Frauen Wochen-
tags .3-4 Uhr Nachmitta gs,
Sonntags 9--10 Vhr Vormittags
Hagenstrassoe I.
Professork. Schwarz.

S Vermiethungen.

GHerrſch. Beletage p. I. Aprit zu
vermiethen. Preis 1000 Auskunft

Marienſtraße 20, part. 1752

Wohnung.
Einzelner Herr oder Dame findet in

feinem Hauſe möblirte Wohnung
eventl. mit voller Beköſtigung. Gefl.
Anfr. erb. unt. A. b. 666 an Rud.
FIoſsse, Halle. (751

Blumenſtraße 9
X iſt die 3. Etage beſtehend aus:

4 Zimmern, Küche, Kammer e.
zu verm. u. kann eventl. gleich be

zogen werden. [761
Königſtraße 14 iſt die T. Etage ſo
fort od. ſpät. zu verm. Preis 170 Thlr.

Suche für meinen Sohn, 24 Jahre alt,
(3 Jahre Praxis) Stellung als Verwalter
oder Volontär-Verwalter p. März oder
April. Gefl. Off. unter Z. 690 an die
Exped. d. Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

erbeten. [690Caurentinsſtraße 2
Parterre beſt. a. 3 St., 2 K., Spfk. u.

11 Kutſcher, 3 Dieuer,

reichl. Zub. z. 1. Apr. zu verm. [52

Gr. Vlrichstr, 40
Fernsprecher 58l.
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alle Dolicatessen der Saison

zimmer für Familien halte stets
res rvir

ein rieh. J.StadtTheater.
Sonntag, den 20. Januar 1895.
22. FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe.

Anfang 3 Uhr.

Die ſieben Raben.
Phantaſtiſches Weihnachtsmärchen nach

der Volksſage in 5 Alten von O. Köhier.
Muſik von verſchiedenen Componiſten.

Ballet vom Hofballetmeiſter
Jean Gollineili.

1. Akt: Die Verwünſchung.
2. Akt: Jolanthe. 3. Akt: Jm Märchen

hain. 4. Akt Tod und Erlöſung.
5. Akt: Im Licht des Weihnachtsbaums.

Sonntag, den 20. Januar 1895.
118. Vorſtlig. 34. Vorſillg. auß. Abon.

Anfang 7 Uhr.
Nen einſindirt.

Die Puppenfee.
Pantomimiſches Ballet Divertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter und F. Gaul.

Muſik von Joſef Vayer.
Perſonen:

Sir James Plumſterſchire C. Möller.
Plumſterſchire J

ob, eiffer.Ponny, deren Kinder. 9 Fibinger.

Betſy, C. Schmiljun.Der Spielwaarenhändler C. Markgraf.
Sein erſter Commis W. v. Owitzki.
Sein zweiter Commis C. Bauer.
Die Puppenfee M. Caprano.
Japaneſin B. Corander.Chineſin R. Lineck.Spanierin Cl. Dettler.Steierin H. Meidenbauer.
Bébé Puppe ſpricht Papa

u. Mamag) mechaniſche

Figur M. Caprano.Erſter H. Röder.Zweiter Trommelhaſe A. Rodeck.
Dritter (mechaniſche E. Schmidt.
Rierter Figuren) L. Ebelt.
Fünfter H. Rodeck.1 Ein Poet (mechan. Fig.) A. Talwig.
Portier (mechan. Figur) O. Schröder.

Erſte A. Lehmann.Zweite Tyrolerin. B. Dollmann.
Dritte ((mechan. Figuren) M. Rohrmann.

Vierte H. Grett.Erſte M. Mohr.Iwdrite le A. Nickel.
Dritte Figuren M. Bergmann.
Vierte Figuren) S. Markgraf.
Ein Chineſe
Ein Bauer
Deſſen Weib
Deren Kind
Eine Dienſtmagd
Ein Dienſtmann
Ein Hausdiener
Ein Commiſſionär M. Friedenberg.
Ein Briefträger Greger.
Großes Puppenballabile, ausgeführt von
ſämmtlichen mechaniſchen Figuren und 40

Puppen (BalletEleven).
Ort der Handlung: Eine Spielwagren

handlung.
Verſchiedene mechaniſche Figuren.

Nach dem Ballet Divertiſſement 10 Mi-
nuten Pauſe.

A. Dalwig.
J. Zimmermann.E. Kreuzer.
T. Schödon.
A. Berthold.
A. Schöne.
A. Runge.

Hierauf:
Hänſel und Gretel.

9Märchenſpiel in 3 Akten von
Adelheid Wette.

Muſik von Engelbert Humperdinck.

Zum Schluß

Der Bajazzo.
Oper in 2 Akten und einem Prologe.

Dichtung und Muſik von R. Leoncapallo.
Deutſch von Ludwig Hartmann.

Perſonen:
Canio, Haupt einer Dorf

komödiantentruppe, in
der Komödie Bajazzo Müller-Harkung.

Nedda, deſſen Weib, in
d. Komödie Colombine H. Gilſa.

Tonio, Komödiant, in
der Komödie Taddeo J. Cianda.

Beppo, Komödiant, in
der Komödie Harlekin W. Wirk.

Silvio E. Hunold.Ein Bauer. P. Weiß.
Landleute beiderlei Geſchlechts und

Gaſſenbuben.
Zeit und Ort der wahren Begebenheit

bei Montalto in Calabrien am 15. Auguſt
(Feſttag) 1765.

Zwiſchen dem 1. u. 2. Akt „Der Bajazzo“
findet kleine ſe ſtatt.
Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 21. Januar 1895.
119. Vorſtilg. 85. Abonnu.Vorſillg.

Farbe weiß. Anfang 7 Uhr.Der Maskenball
Schwank in 3 Akten von Alex. Biſſon
und Albert Carré. Deutſch von Benno

Jacobſon.

Perſonen:
Joſeph Poulard, Apotheker G. Conradi.
Séraphine, ſeine Frau A. Liſſé.
Dr. Blanchon A. Schumacher.
Suſanne, ſeine Frau. J. Schneider.
Berjonnat A. Kühne.Madame Berjonat H. Orla.
Juſtaret G. Gregory.Roſe, Dienſtmädchen F. Bohnſach.
Caſimir, Apothekerlehrling G. Köhler.
Ort der Handlung Das Städchen Graſſe,

in der Poulard'ſchen Apotheke.
Zeit Die Gegenwart.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende /10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Riehard Hubert.
9 eNeuer Spielplan!
Die Gesellschaſt Leopold

(4 Damen, 3 Her.en), Elite-Afrobaten
in Geſellſchaftstoilette. (Senſationell
Die Schweſtern Elsa und Käthe
Moulier, Bravour Gymnaſtikerinnen
am hohen DoppeiTrapez und am drei-
fachen Reck. Miß Jessle, Equilibriſtin
auf dem geſpannten Drahtſeil. Herr
Charles Haydn mit ſeinem komiſchen
Miniat r- Theater. Miß ueierFon est
und Mr. Will King. excentriſch-
akrobatiſche Grotesk Tänzer. The
Gastanos Olloms, muſikaliſche Fan
taſten. Die Geſchwiſter Augusta und
Robert Meinhold, Geſangs und
CharakterDuettiſten. 37

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis /.2 Uhr

Grosser Fpahschoppen

Frei Concert.
Jeden Sonntag, Nachmittags 4--6 Uhr:

Große

Rachmittags-Porſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

National Theater.
Sonnabend, den 19. ds. Mts.

Gaſtſpiel der
Operettenſängerin und I. Sonbrette
ärl. Franziska Krause vom
Deutſchen Theater in St. Petersburg.
Vorſtellung zu volksthümlichen (kleinen)

Preiſen.
„Eine leichte Perſon“.

Sormto, den 20. ds. Mts.
zaſtſpiel der

Operettenſä gerin und I. Soubrette
Frl. Franziska Krause vomDeutſchen Theater in St. Petersburg.

Zum 1. Male:
„Die Spitzenkönigin“.

Lebensbild mit Geſang in 5 Bildern von
H. Müller und A. L'Arronge.

Moutag, den 21. d. M. zum 2. Male
Kean oder Leidenſchaft u. Genie.

Dienstag, den 22. ds. Mts.
Gaſtſpiel und Beuefiz der Operetten
ſängerin und J. Sounlrette Fränlein
Franziska Krause vom Tentſchen

Theater in St. Petersburg.
Zum 1. Male (74

„Die wilde Katze“.
Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten.

Mittwoch, den 23. d. M. zum 2. Male
„Die Spitzenkonigin“.
Polks-Kaffer-Hallen

des Vereins für Voltswohl:
I. am Leipziger Thurme.

II. Alte Promenade (Reitb.).
III. Moritzzwinger.

IV. Jm „Nothen Thurm“
in der früheren Hauptwache.

Alle vier ſind geöffnet von früh
6 Uhr an.

Es wird verabreicht:
Kaffee,
Cacao,
Milch,
Fleiſchbr he,
Selterwaſſer,
Limonade,

in IV. auch Suppe zu 10 4.
Marken zu 5 welche ſich beſ nders

zu Geſchenken an Bedürftige eignen, und
in den vier Hallen verwendet werden
können, ſind in allen vier Hallen, ſowie
bei Herrn Kaufmann VBeyer, Ecke der
Leipziger- und Königſtraße, bei Herrn
Kaufmann Sachs, Geiſtſtr. 21 u. Herrn
Flade, Zwingerſtr. 5, zu haben.

Die Verwaltung der
Volks-K agffee-Hallen J, II, III, IV.

zu 5 4

Bekanntmachung.
Von dem unterzeichneken Feſtausſchuſſe iſt zur Feier des Geburtstages

Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs am 27. d. Mts. ein

Feſtmahl
veranſtaltet, welches Nachmittags 2 Uhr im großen Saale des Stadt-
schützenhauses hierſelbſt,

Liſten zur Einzeichnung der

Rathhauſe, ſowie bei dem Pförtner
amts (Friedrichſtraße 13) ausgelegt.

Um Königsplatze, ſtattfinden ſoll.
Namen von Theilnehmern ſind bei dem

Kaſtellan des Stadtſchützenhauſes, bei dem Stadtſekrelärad Zimmer Nr. 30 imim Dienſthauſe des. Königlichen Oberberg

Die Liſten werden bis zum 26. d. Mts. offen gehalten, jedoch ſchon
früher geſchloſſen, ſobald die Zahl der Perſonen, welche im Feſtſaale Platz finden
können, durch Einzeichnung von Theilnehmern erfüllt iſt.

Gleichzeitig wird hierdurch bekannt gegeben, daß die kirchliche Feier des Ge
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs init dem SonntagsGottesdienſte
in den einzelnen Kirchen der Stadt verbunden wird.

Halle a. S., den 16. Januar 1895.
Im Namen des Fest -Ausschusses:

Schmädt, Bürgermeiſter. [665

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

Dezember 1893 verſetzten und erneuerten Pfänder welche die Pfand
nummern 106041 bis 109529 tragen und werüber die Pfandſcheine in brauuem
Drucke ausgeſtellt ſind, beginnt

Tonn rstag den 14. Februar 1895 und ſoll an dieſem Tage Vor-
mittags von 10 bis 12 und Nachmittags von bis 4 i Uhr,
an den darauf folgenden Wochentagen aber bis zu ihrer Beendi-
gung Vormittags von 9 bis 12 un
i Uhr im Anetionszimmer
Nr. 4, abgehalten werden.

und Nachmittags von S bis
des Leihhauſes, An der Marienkirche

Es wird jedoch noch beſonders darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß die Veſteigerung der Pfänder immer erſt dann beginnen
kann, wenn mindeſtens 12 Käufer im Auctionszimmer anweſend ſind.

Zur Verſteigerung gelangen: Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
Gegenſtände, wie: Ketten, Ringe, Löffel
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene
Sachen.

u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bett
Kleidungsſtücke und verſchiedene andere

Halle a/S., den 17. Januar 1895.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Jägerberg.

„Kronprinz“.

Ab. S Uhr, Hotel Lücke.

Wiener Café Otto.
Kirchengeſang- Verein „Ulriciang“

Stadtſchützenhaus.

Vereins Tafel.

Nuder-Club „Neptun“ (1880) jeden Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Reſtaur. Forelle,

„Techniker Verein Halle a. S.“ Sonnabend Ab. 9 Uhr, „Mars la Tour.“
„Halleſche Liedertafel“ Sonnabend, Ab. 8 Uhr, GeſangsUebung auf dem

„Halle'ſcher Orcheſter-Muſik-Verein“ Konzerte an jedem Sonnabend, Hotel

Tonren-Club „Wanderer“ Sonnabends, Ab. 29 Uhr, in Käppels Hoiel.
„Jahn'ſcher Turnverein“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 9—10 Uhr.

Uebungsſtunde, Thurnhalle am Roßplatz.
Turnverein „Uranig“ Mittwoch u. Sonnabend von 8--9 Uhr Turnübung.
„Ruder-Club Nelſon“ (1874) Mittwoch, Ab. 8 Uhr, Reichshof, Sonnabend,

„Schach-Club“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Dienstag Rachmi. 3 Uhr

Montag, Abends 8 Uhr, Uebung im

Für den Fnſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdrick und Verlag v on Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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